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Nr. 328. Mittag⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 

Berlin, 16. Juli. [Amtliches.] Se. . der König hat Aller⸗ 
böchſtihrem Flügel: Adjutanten, Major von Winterfeld, den Rothen 
— Orden dritter Klaſſe mit der Schleife und Schwertern am Ringe 

erliehen. 2 

Se. Majeſtät der König hat dem Major von Herff, e 
Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs von Heſſen und bei Rhein, die Er⸗ 
laubniß zur 7 — — des von des Königs von Sachſen Majeſtät ihm ver⸗ 
liehenen Comtburkreuzes zweiter Klaſſe des Albrechts⸗Ordens ertheilt. : 

Se. Majeſtät der König bat dem practiſchen Arzt Dr. M. Paſſow in 
Alt⸗Reetz den Charakter als Sanitäts⸗Ratb, und dem Rittergutsbeſitzer Johann 
Anton Schmitz zu Bislich im Kreiſe Rees den Charakter als Oeconomie 
Rath verliehen, ſowie den zeitigen Bürgermeiſter Rauſch zu Kelbra, in 
Folge der von der Stadtverordneten Verſammlung zu Sorau getcoffenen 

bl, als beſoldeten Beigeordneten (zweiten Bürgermeiſter) der Stadt Sorau 
für die geſetzliche Amtsdauer von 12 Jahren; den ſeitberigen unbeſoldeten 
eigcordneten der Stadt Iſerlohn, Kaufmann Rudolph Schrimpff, der 
bon der dortigen Stadtverordneten ⸗Vi.-ſammlung getroffenen Wiederwahl 
. in gleicher Eigenſchaft für eine fernere ſechsjährige Amtsdauer 

eſtätigt. 2 

Dem Gymnaſial⸗Oberlehrer Dr. Haade in Burg iſt das Prädikat „Bro: 
ſeſſor“ beigelegt worden. Der ordentliche Lehrer Dr. Carl Breuker am 
Friedrich⸗Wilbelms⸗Gymnaſium in Köln iſt zum Oberlehrer befördert worden. 
— Dem Appellationsgerichts⸗Rath Dr. Reichenſperger in Köln, dem 
Landgerichts⸗Rath Freiherrn von Heddesdorff in Köln und dem Kreitz⸗ 
gerichts⸗Director Varneſeus in Lippstadt iſt die nachgeſuchte Dienſtent⸗ 
laſſung mit Penſion ertheilt. Dem Kreisrihter Peters in Halle i. W. find 
die Functionen des Dirigenten der Gerichts⸗Deputation daſelbſt übertragen. 

erſetzt ſind: der Kreisrichter Plüter in Mansfeld an das Kreisgericht in 
uerfurt, und der Kreisrichter von der Lage in Strausberg an das Kreis⸗ 
ericht in Glogau. Zu Kreisrichtern find ernannt: der Gerichts⸗Aſſeſſor 

Schetter bei dem Kreisgericht zu Bielefeld, mit der Function bei der Ge: 
nichts⸗Deputation in Halle i. W., der Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. Meyer bei dem 
Kreisgericht in Samter, der Gerichts⸗Aſſeſſor Goldſchmidt bei dem Kkeis⸗ 
Gericht in Koſten, und der Gerichts⸗Aſſeſſor Schulze bei dem Kreisgericht 
in Kempen. Der Gerichts⸗Aſſeſſor Fliedner iſt zum Amtsrichter bei dem 
Amtsgericht in Volkmarſen ernannt. Dem Kreisgerichts⸗Rath Brügmann 
— ſſen iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penfion ertheilt. Der 
Staatsanwalt Uhde in Friedeberg N. M. iſt in gleicher Amtseigenſchaft an 

ie Kre gerichte in Spandau und Neu⸗Ruppin, mit Anweiſung ſeines Wohn: 
RE pandau, verſetzt. Dem Gerichts⸗Aſſeſſor von Wallenberg ift 

ebuf& Uebertritts zur allgemeinen Staatsverwaltung die nachgeſuchte Dienſt⸗ 
entlofjung ertheilt. Zu Gerichts⸗Aſſeſſoren find ernannt: der Neferendarius 
Wagner im Bezirk des Appellationsgerichts zu Celle, der Reſerendarius 
Otto, der Reſerendarius Court und der Referendarius Ofins im Bezirk 
des Appellationsgerichts zu Kaſſel, der Referendarius Kaßner im Bezirk 
des Appellationsgerichts zu Naumburg, und der Referendarius bon Kiking 

im Bezirk des Appellationsgerichts zu Cöslin. (Reichsanz.) 

O Berlin, 16. Juli. [Nachträgliche Beurkundung der 
Geburts- und Sterbefälle — Entlaſſung.] Von Seiten 


der Regierung iſt bekanntlich, wie die „Prov.⸗Corr.“ jüngſt gemeldet 


— — 


hat, eine nachträgliche Beurkundung der Geburts- und Sterbefälle an⸗ 
geordnet worden, deren regelmäßige Eintragungen wegen der Sper⸗ 
rung der katholiſchen Parochien in der Zeit zwiſchen dem Erlaß der 
Maigeſetze und der Inkrafttretung des Ciollſtandsgeſetzes nicht erfolgen 
te. Die „Germania“ macht dieſe Mittheilung der „Provinzial⸗ 
Correſpondenz“ zum Gegenſtand ihrer Kritik. Sie will eine auffällige 
ücke in der Anordnung der Regierung finden, daß nicht auch von 
der nachträglichen Beurkundung der Trauungen die Rede iſt, und geht 
ſogar fo weit, zu behaupten, dieſelbe Mangelhaftigkeit ſei auch ſchon 
ſeit Jahren in den geſetzgeberiſchen Arbeiten der Regierung bemerkt 
geweſen. Es ſcheint, daß die „Germania“ abſichtlich die öffentliche 
Meinung in Bezug auf die von katholiſchen Prieſtern ungeſetzlich vor⸗ 
genommenen Trauungen rerwirren will, denn ſie muß doch wohl 
wiſſen, daß zwiſchen der Beurkundung von Geburtd: und Sterbefällen 
und der Beurkundung von Trauungen ein ſehr weſentlicher Unter⸗ 
ſchied obwaltet. Geburts- und Sterbefälle find Thatſachen, die nicht 


rückgängig zu machen ſind und von Seiten der Geiſtlichen durch die 


Eintragung in die Kirchenbücher einfach geſetzlich conſtatirt wurden. 
rauungen dagegen, die von Prieſtern vollzogen werden, welche der 
Staat nicht anerkennt, waren und bleiben illegial und dem Staate 
gegenüber ungültig. Die Behörden können daher nicht an⸗ 
ordnen, daß ſolche ungeſetzlich vollzogenen Trauungen nachträglich 
gleich den geſetzlichen zu beurkunden. Dazu würde vielmehr eine 
förmliche Legaliſtrung dieſer Trauungen nothwendig ſein — ein 
Act, der nicht durch miniſteriellen Erlaß vorgeſchrieben werden 
darf, ſondern durch ein förmlich geſetzliches Verfahren herbeigeführt 
werden muß. — Was übrigens die von der „Prov.⸗Corr.“ erwähnten 


Anordnungen betrifft, ſo ſind dieſelben in einer gemeinſamen Verfügung 


des Ministers des Innern, der Juſtiz und des Cultus enthalten. Es 
werden darin die Behörden angewieſen, die zur Anzeige der Geburts⸗ 
und Sterbefälle verpflichteten Perſonen in den vor dem 1. October 
v. J. geſperrten Parochien zur Erſtattung der Anzeige bei den zuſtän⸗ 
digen Standesbeamten aufzufordern. Das preußiſche Civilſtandsgeſetz 
enthält zwar nicht die ausdrückliche Beſtimmung wie die des $ 81 
des Reichsgeſetzes, doch iſt es als unzweifelhaft zu erachten, daß auch 
nach dem preußiſchen Geſetze die zur Anzeige verpflichteten Perſonen 
auch zur Anzeige derjenigen Geburts- und Sterbefälle verbunden find, 
welche vor dem 1. Oclober v. J. in geſperrten Parochien erfolgt find 
und noch nicht zur geſetzlichen Eintragung gelangten. Es ſind übri⸗ 
gens die Geburts⸗ und Sterbefälle, deren nachträgliche Beurkundung 
erforderlich iſt, in den meiſten Parochien von den Ortsbehörden ver: 
zeichnet worden, fo daß für eine moͤglichſt vollſtändige nachträgliche 
Geurkundung Vorſorge getroffen if. — Der Geheime Regierungsrath, 
andrath Domneil zu Naumburg hat feine Entlaſſung aus dem Staatd: 
ienſte erbeten. 


Fe Reichsſteuer. — Aufſchwung der ſpaniſchen Regie 
in des Unter den neuen Steuern, welche die Reichsregierung 
wird von cſten Seſſion des Reichstages demſelben vorzulegen gedenkt, 
Dieſe Annabſbreren Seiten auch eine Börſenſteuer hervorgehoben. 
als irrig; — erweiſt ſich nach von mir eingezogenen Erkundigungen 
Re ie 3 weilten iſt es höchſt unwahrſcheinlich, daß die preußiſche 
rn 0 5 bes ſchon lange ſich mit der Einführung dieſer Steuer 
la mfa 9 Die prußiſchen Staates trägt, dieſelbe dem Reiche über: 
3 wird. dem e Bedeutung einer Börſenſteuer würde ſich 
berwiegend bei em Verkehr an der Berliner Börſe, und nächſtdem 
an der Frankfurter und Breslauer Börſe geltend machen, da an 
dieſen Börſen die ſogen. Differenzgeſchäfte, bei welchen allein für die 
Einführung der Steuer eine innere Berechtigung erifirt, im Verhält⸗ 
niß zu den effectiven Geſchäften ganz enorm find. Die durch eine 


Berlin, 16. Zuli. [Die Einführung der Börfenftener|g 


Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Börſen⸗Steuer erzielten Einnahmen werden demnach zum überwiegen⸗ 


den Theil aus Preußen fließen und dem Reiche zu Gute 
kommen, falls die Steuer vom Reiche eingeführt wird. Daß 
unſer Finanz⸗Miniſter mit einem derartigen Arrangement 


nicht einverſtanden ſein wird, bedarf keiner näheren Ausführung. — 
In den hieſigen politiſchen Kreiſen wird der gegenwärtige Aufſchwung 
der ſpaniſchen Regierung wohl als der Anfang einer militäriſchen 
Kräftigung derſelben, keineswegs aber als der Beginn einer thatſäch⸗ 
lichen Befeſtigung dieſer Regierung und einer Wiederherſtellung geord⸗ 
neter Zuſtände aufgefaßt. Nach den neueſten hierher gelangten Mit⸗ 
theilungen beginnen ſich wiederum innere Parteiumtriebe ähnlicher 
Art wie ſie ſich bereits vor der Entſtehung des carliſtiſchen Aufſtandes 
geäußert, zu regen, und die Befürchtung liegt nahe, daß nach Unter 
drückung des militäriſches Feindes die republikaniſchen und demokra⸗ 
tiſchen Elemente von Neuem verſuchen werden, den König Alphons, 
gleichwie feine Mutter Isabella und den König Amadeus, zu beſeitigen. 

[Preßproceß.] Wegen Gottesläſterung reſp. wegen Beſchimpfens 
einer Einrichtung der katholiſchen Kirche ſtand am Donnerstag der 
Theaterſchriftſteller Salingre& in feiner Eigenſchaft als Redacteur des 
„Rumor“ vor den Schranken der ſiebenten Erkminal⸗Deputatlon. 
Dieſes doppelte Vergehen ſoll nach Auffaſſung der Anklage in dem in 
Nr. 20 des „Rumor“ vom 15. Mat cr. veröffentlichten Feuilleton: 
artikel unter der Ueberſchrift: „Der Reliquien⸗Jahrmarkt zu Plunders⸗ 
weiler“ zu finden fein, in welchem die Jungfrau Marla und auch 
Jeſus Chriſtus in ſpöttelnder Weiſe behandelt worden ſind. Der An⸗ 
geklagte beſtreitet, den incriminirten Artikel vor der Veröffentlichung 
gekannt zu haben, und ſtellt unter Beweis, daß er an dem Tage der 
Redaction dieſer Nummer mit dem Verkaufe der Zeitung beſchäftigt 
geweſen ſei und ſich deshalb nicht habe um die Redaction des Blattes 
bekümmern können. Der Staatsanwalt beantragt wegen der Gottes⸗ 
läſterungen, welche in den beiden incriminirten Stellen zweifellos ent⸗ 
halten ſind, drei Wochen Gefängniß, eventuell ſtellt er anheim, aus 
§ 21 des Reichspreßgeſetzes auf eine Geldſtrafe zu erkennen. Der 
Gerichtshof, unter dem Vorſitz des Stadtgerichts⸗Directors Reich, er⸗ 
achtet nur die Gottesläſterung für erwieſen, da nach der chriſtlichen 
Lehre Jeſus mit Gott identiſch ſei, dagegen könne die Beſchimpfung 
einer Einrichtung der katholiſchen Kirche nicht angenommen werden, 
weil die unbefleckte Empfängniß der Jungfrau Maria zwar ein Dogma, 
alſo eine Lehre, aber keine Einrichtung der Kirche ſei. In fubjectiver 
Beziehung ſeien keine die Thäterſchaft ausſchlleßenden Umſtände nach⸗ 
gewieſen; obwohl dem Angeklagten zu glauben fei, daß er ſich nicht 
viel um die Redactionsgeſchäfte habe bekümmern können, ſo ſei die 
Unmöglichkeit deſſen nicht erwieſen. Jedoch ſei dieſer Umſtand bei der 


Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 17. Juli 1875. 


keit dieſer Auffaſſung ſpricht auch der Umſtand, daß auch regierungs⸗ 
reundliche Zeitungen denſelben Erlaß aufgenommen haben. Die fonftige 
Tendenz der „Eſſener Volksztg.“ darf hierbei nicht ins Gewicht fallen, da 
der Strafrichter nur die That als ſolche, alſo hier lediglich den Act der Ver⸗ 
Öffentlihung, nicht etwa an anderen Stellen und zu anderen Zeiten ausge⸗ 
ſprochene Geſinnungen zu beurtheilen hat. Schon deshalb iſt es gewagt, 
aus dem acht Tage ſpäter erſchienenen Leitartikel auf die Abſicht der Ange⸗ 
klagten bei Veröffentlichung des Erlaſſes einen Rückſchluß zu machen. Hierzu 
kommt aber, daß auch der Inhalt dieſes Leitartikels zu einer ſolchen Folge⸗ 
rung nicht berechtigt. Der zum Zwecke der Beweisaufnahme in dieſer In⸗ 
ſtanz verleſene Leitartikel führt vielmehr lediglich aus, wie unbegreiflich die 
90 125 der Regierungspartei ſei, welche ſonſt die päpſtlichen Kundgebungen 
als unbedeutend darſtelle, während jetzt auf die Encyelica ein ſolcher Werth 
gelegt werde, und erörtert dann, daß der geiſtliche Einfluß des Papſtes noch 
immer beſtehe, und daß die Situation weſentiich ſich ändere, wenn eine ſolche 
Macht auf dem Plane erſcheine. Mit keinem Worte wird jedoch dem mate⸗ 
riellen Inhalt des päpſtlichen Schreibens beigetreten, geſchweige denn zum 
Ungehorſam ſelbſt gegen die Geſetze aufgefordert.“ 

Kaſſel, 15. Juli. [Dem hieſigen katholiſchen Dechanten 
ſammt Kaplänen! ging der Befehl zu, die dem Fiscus gehörigen 
Wohnungen zu räumen. 

Aus dem Großherzogthum Heſſen, 15. Juli. [Verord⸗ 
nung.] Aus Anlaß mißbräuchlicher Zuziehung von Schulkindern und 
Lehrern zur Theilnahme an kirchlichen Feierlichkeiten iſt die Beſtimmung 
eingeſchärft worden, wonach, abgeſehen von Sonntagen und den geſetz⸗ 
lichen Feiertagen, der Schul⸗Unterricht kirchlicher Zwecke willen nicht 
ausgeſetzt werden darf. Gegen den Willen ihrer Eltern ſollen die 
Kinder nicht angehalten werden können, einer Leiche zu folgen und 
an einer Proceſſion oder einem Bittgange Theil zu nehmen. 

N Defterreid. 

Iſchl, 15. Juli. [Die Kaiſerzuſammenkunft.] Kaiſer 
Wilhelm weilt ſeit heute Nachmittags als Gaſt unſeres Katfers in 
Iſchl. Wie im vorigen Jahre wollte der Deutſche Kaiſer auch in 
dieſem Jahre es nicht unterlaſſen, feine Anweſenheit in Oeſterreich zu 
einem Beſuche bei dem öfterreihiihen Kaiſerhofe zu benützen und da 
Kaiſerin Eliſabeth Ende des Monats in ein Bad geht, Kaiſer 
Wilhelm ſie aber noch vor Ihrer Abreiſe ſehen wollte, wurde der erſt 
für Mitte Auguſt nach Beendigung der Gaſteiner Cur beſtimmt ge⸗ 
weſene Beſuch für Mitte Juli angeſetzt. Ganz ohne jedes diplomatische 
Gefolge nur mit einer kleinen militäriſchen Suite wurde dieſer Freund⸗ 
ſchaftsbeſuch heute Früh um 10 Uhr von Salzburg aus angetreten. 
Seit 7 Uhr Früh hakte Kaiſer Wilhelm mit dem geheimen Legations⸗ 
rath v. Bülow gearbeitet. 

Nachdem der Kaiſer am Arbeitstiſche das Frühſtück eingenommen, 
erhielt er um 10 Uhr die Meldung, daß die Wagen bereit ſeien. 
Raſch kleidete ſich der Monarch in die Uniform feines öſterreichiſchen 


Strafbemeſſung in Berückſichtigung gezogen und deshalb nur auf Infanterie⸗Regiments und beſtieg, begleitet von feinem Adjutanten 


vierzehn Tage Gefängniß erkannt worden. | 

Köln, 15. Juli. [Pro zeſſe.] Die „Kölner Volksztg.“ meldet: 
„Der Herr Abgeordnete Dr. P. J. Röckerath, welcher in der vorigen 
Woche vom hieſigen Zuchtpolizeigerichte von einer auf Grund des be⸗ 
kannten § 131 des Strafgeſetzbuches gegen ihn erhobenen Anklage 
freigeſprochen worden iſt, hat ſchon wiederum eine Vorladung an's 
Zuchtpolizeigericht erhalten. Diesmal ſtützt ſich die Anklage auf die 
beiden Paragraphen 110 und 131 des Strafgeſetzbuchs. Es iſt 
nämlich gegen den Abgeordneten Dr. Röckerath die Beſchuldigung er⸗ 
hoben worden, er habe am 25. November 1874 zu Crefeld a. öffent: 
lich vor einer Menſchenmenge zum Ungehorſam gegen Geſetze aufge⸗ 
fordert, b. erdichtete und entſtellte Thatſachen, wiſſend, daß dieſelben 
erdichtet und eniſtellt waren, öffentlich behauptet, um dadurch Staats- 
einrichtungen und Anordnungen der Obrigkeit verächtlich zu machen. 
Die betreffende Verhandlung wird am 19. Juli vor der Zuchtpolizei⸗ 
kammer des Landgerichts zu Düſſeldorf ſtattfinden. So viel wir 
wiſſen, ſchweben außer der gegen den Abgeordneten Dr. Röckerath er: 
hobenen Anklage noch Unterſuchungen reſpective Anklagen gegen die 
Mitglieder der Centrumsfraction Dr. Franz, Franſſen, Ibach und Graf 
Stolberg. 

Bonn, 15. Juli. [Die Unions⸗Conferenzen.] Mit Rück⸗ 
ſicht auf den auch von uns abgedruckten Brief des Herrn v. Dollinger 
wird der „B. Z.“ mitgetheilt, daß die Unions⸗Conferenz nicht am 16., 
ſondern am 12. Auguſt hier zuſammentreten wird, und daß Herr von 
Döllinger nicht von dem „Dogma über die Ausgießung des h. Geiſtes“ 
redet, wie auch in anderen Blättern abgedruckt iſt, ſondern von dem 
„Dogma über den Ausgang des heil. Geiſtes“ (vom Vater allein, wie 
die Morgenländer — vom Vater und vom Sohne, wie die Abend⸗ 
länder lehren). 

Eſſen, 15. Jull. [Die päpſtliche Eneyelica.] Aus dem 
gegen die „Eſſener Volkszeitung.“ in zweiter Inſtanz von dem Apell: 
gerichte zu Hamm ergangenen freiſprechenden Urtheil in Betreff der 
päpſtlichen Encyclica heben wir folgende Säge hervor; 

„Es kann zunächſt nicht bezweifelt werden, daß der Papſt in der Encyelica 
vom 5. Februar d J. zum Ungehorſam gegen rechtsgiltig erlaſſene Geſetze 
auffordert. Die Biſchöfe haben, wie notoriſch, die Kirchengeſetze nicht befolgt, 
und find deshalb beſtraft. Wenn nun der Papſt ihr desfallſiges Verhalten 
lobend bervorhebt und ihnen zuruft: „Fahrt fort, wie ihr angelangen habt‘, 
fo ift klar, daß eine von ſolcher Autorität ausgehende Stimme nicht mißver⸗ 
verſtanden werden kann und den Biſchöfen ein Befehl hat ſein follen, die 
Nichtbefolgung der Gelege, alſo den Ungehorſam gegen dieſelben, in früherer 
Weiſe fortzuſetzen. Ob durch den fraglichen Erlaß außer den Biſchöfen noch 
Andere 75 demſelben Ungehorſam aufgefordert worden find, kann dahin 

eſtellt bleiben. Wenn auch zugegeben werden ſoll, daß das päpſtliche Schrei⸗ 
en, welches an Alle, die es angeht, an den ganzen katholiſchen Erdkreis 
ſich wendet, auch noch bei Anderen denſelben Erfolg hat erzielen wollen und 
erzielt hat: ſo erſcheint hierdurchdie Handlung der Angeklagten in keinem anderen 
ichte. Der Inhalt der Encyclica iſt und bleibt ſtrafbar, gleichgiltig an wen 
und wie viele er gerichtet war. Hierdurch allein beantwortet ſich jedoch nicht 
die Frage, ob, die Angeklagten durch Aufnahme des Erlaſſes in die „Eſſener 
Volkszeitung“ ſich ſtrafbar gemacht haben. Und dieſe Frage mußte verneint 
werden. Zur Anwendung des § 110 Str.⸗G.⸗B. kommt es nicht darauf an, 
welchen Erfolg die Veröffentlichung in dem einen oder anderen Falle gehabt, 
auch genügt ein bloßes Anreizen nicht. Maßgebend ift vielmehr, ob die Ab: 
ſicht der Angeklagten bei der Veröffentlichung erweislich dahin gegangen iſt, 
durch ihre Kundgebung in Anderen den Willen zu einem Handeln gegen rechts⸗ 
iltige Geſetze hervorzurufen. Für die Annahme eines ſolchen dolus aber 
ehlt es an jedem thatſächlichen Anhalt. Es kann dem erſten Richter nur 
darin beigetreten werden, daß in dem Kampfe der katholiſchen Kirche gegen 
die Staatsregierung die 8 4 Encyelica ſowohl politiſch wie 1 5 bon 
roßer Bedeutung iſt. Wenn nun die Angeklagten dieſen Erlaß durch ihre 

eitung veröffentlichen, ſo erfüllen ſie nur eine Pllicht gegen diejenigen Abon⸗ 
nenten, welche für dieſen Kampf ſich intereſſirten und welchen zum vollen 
Verſtändniß deſſelben kein Theil ſeiner geſchichtlichen Entwickelung, alſo auch 
nicht die Kenntniß des fraglichen Erlaſſes entbehrlich war. Für die Richtig⸗ 


Grafen Pückler, einen mit ſechs Schimmeln beſpannten Hofwagen. 
Die übrige militäriſche Suite, beſtehend aus dem General Golz, Oberſt 
Lehndorf, Major Werderfeld, Major Linde quiſt und Leibarzt 
Dr. Bauer waren eine Stunde früher in ſechs Poſtwagen nach Iſchl 
abgereiſt. Die Reiſe ging über Hof, St. Gilgen nach Strobl. Auf 
allen dieſen Stationen wurde kurze Raſt gehalten; der Kaiſer flieg 
überall aus und promenirte vor dem Poſtgebäude, bis die Pferde um⸗ 
geſpannt waren. Um halb 2 Uhr kam der Hofwagen in Strobl an. 
Daſelbſt war eine halbe Stunde früher Kaiſer Franz Joſef in 
Begleitung ſeines General-Adjutanten v. Mondel im leichten zwei: 
ſpännigen offenen Wagen angekommen. In der Uniform ſeines preu⸗ 
Biihen Regiments ſah der Kaiſer ſehr gut aus und unterhielt ſich bis 
zur Ankunft Kaiſer Wilhelm's mit ſeinem Begleiter, vor dem Poſt⸗ 
hauſe auf: und abpromenirend. Als der Wagen des Kaiſer Wilhelm 
herankam, ging Kaiſer Franz Joſef demſelben einige Schritte 
entgegen. Kaiſer Wilhelm ſprang raſch aus dem Wagen, 
ging auf unſeren Kaiſer zu, die Monarchen umarmten und 
küßten ſich mehreremale aufs Herzlichſte und ſchüttelten ſich die Hände. 
Kaiſer Wilhelm erkundigte ſich nach dem Befinden des Kronprinzen, 
worauf er vom Kaiſer die Antwort erhielt: „Ich danke, es geht ſchon 
gut“. Bald darauf beſtiegen beide Monarchen den zweiſpännigen 
Wagen und fuhren nach Iſchl, während die beiden General⸗Adjutanten 
den ſechsſpännigen Wagen zu ihrer Weiterfahrt benützten. Kaum hatte 
fi der Wagen einige hundert Schritte weit von Strobl entfernt, als 
die beiden Monarchen ihre unbequemen Tſchakos abnahmen und Mützen 
aufſetzten. Die Monarchen blieben während der ganzen 30 Minuten 
dauernden Fahrt im eifrigen Geſpräch begriffen. 

In Iſchl kam der Wagen 2 Uhr 10 Minuten an. Die Kaiſer 
fuhren direkt ins Hotel „Kaiſerin Eliſabeth“, wo Kaiſer Wilhelm 
wohnt. Daſelbſt erwarteten der Großherzog von Toscana, den 
Oberſthofmeiſtern und zwei Flügel⸗Adjutanten des Kaiſers die Monarchen. 
Die Kaiſer verließen den Wagen und Kaiſer Wilhelm begrüßte den 
Großherzog von Toscana ſehr herzlich, worauf ſich die Majeſtäten in 
die Appartements begaben. Der Kaiſer blieb daſelbſt eine volle Vier⸗ 
telſtunde; um 2 Uhr 25 Minuten verließ der Kalſer mit ſeiner Suite 
das Hotel. Kaiſer Wilhelm gab ihm bis zum Fuße der Treppe das 
Geleite und drückte ihm zum Abſchiede mehreremale die Hand. (Pr.) 

Ueber das heutige Diner bei dem Kaiſer Franz Joſef wird ge⸗ 
meldet: Der Kalfer Franz Joſef holte Se. Majeſtät den Kaiſer Wil⸗ 
helm Nachmittags um 3 Uhr ab. Die Kaiſerin erwartete ihren hohen 
Gaſt auf der Terraſſe ihrer Villa und bewillkommnete ihn auf das 
Herzlichſte. An dem Diner nahmen außer den Allerhoͤchſten Herr⸗ 
ſchaften Theil: Der Großherzog von Toscana mit ſeinem Adjutanten, 
der Generaladjutant des Kaiſers Wilhelm, Graf v. d. Golz, die 
Flügeladjutanten Graf v. Lehndorff und v. Winterfeld, der Leibarzt 
Dr. Lauer, der Geheime Hofrath Bork, ferner der Generaladjutant 
des Kaiſers Joſef, Baron Mondel, der Flügeladjutant Major Nemethy 
und der Lehrer der Erzherzogin Marie Valerie, Biſchof Ronay. — 
Nach dem Diner kehrte Se. Majeſtät der Kaiſer Wilhelm in das Hotel 
Eliſabeth zurück und machte Abends 6½ Uhr mit dem Kaiſer von 
Oeſterreich eine Spazierfahrt nach Laufen. Um 8 ½ Uhr nahmen die 
Allerhöchſten Herrſchaften in der kaiſerlichen Villa den Thee ein. 
Abends 10 Uhr fuhr Kaiſer Wilhelm in das Hotel zurück. — Bei 
der morgen ſtattfindenden Weiterreiſe nach Gaſtein wird Se. Majeftät 
der Kaiſer die neue Bahn von Salzburg bis Lend benutzen. 

Italien. 

Rom, 13. Juli. [Pius IX. — Zur Weltausſtellung in 
Philadelphia. — Banket. — Der Großherzog von Tos⸗ 
cana.] Der franzoſiſche Major, dem die ſchon berichtete Unannehm⸗ 
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Jahre Kaiſerreich über uns 
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Uchkeit einer unfreiwilligen Begleitung bier zu Theil wurde, erhielt am 


folgenden Tage eine Audienz beim Papſte. Daß bei dieſer Gelegen⸗ 


heit über den Vorfall geſprochen wurde, ja, daß die Audienz wahr⸗ 
ſcheinlich nur eine Folge deſſelben geweſen, bedarf wohl keiner beſon⸗ 


= deren Verſicherung. Es ſtimmt das in auffallender Weiſe zu den 
Aeußerungen, die Pius IX. feit einiger Zeit unverhohlen darüber 
macht, daß er die Rückkehr der Franzoſen nach Rom über kurz oder 


lang ſelbſt noch zu erleben hofft. An den üblichen Prophezeiungen 
hinſichtlich dieſer Aeußerungen fehlt es natürlich im Vatican nicht, wo 
man das Jahr 1878 als das der Erlöͤſung aus der Gefangenſchaft 
bezeichnet. Um ſeine franzöſiſchen Sympathien noch ganz beſonders 
zu betheiligen, hat ſich Pius IX. nicht damit begnügt, perſönlich fein 
Scherflein für die Ueberſchwemmten in Süd⸗Frankreich beizutragen. 
Er fordert in hoͤchſt eigener Perſon die frommen Beſucher des Vati 
cans auf, feinem Belſpiel zu folgen. An ſämmtliche Biſchöfe aber 
hat er ein Rundſchreiben erlaſſen in demſelben Sinne; beſonders den 
deutſchen Biſchöfen ſoll darin die Lage der Beſchädigten dringend ans 
Herz gelegt fein. — In den induſtriellen Kreiſen von Mittel⸗ und 
Dberitalien herrſcht eine große Unzufriedenheit über den Ent⸗ 
ſchluß der Regierung, ſich an der Ausſtellung in Philadelphia 
officiell nicht zu betheiligen. Die Regierung rechtfertigt ihr 
Verfahren mit dem Mangel an den erforderlichen Geldmit⸗ 
teln; die italieniſche Ausſtellungs⸗Commiſſion, deren Vorſitzender 
der bekannte Induſtrielle und Senator Roſſi in Schio, ſcheint ſich 
aber dabei nicht beruhigen zu wollen. Sie hat dem Miniſterium Vor⸗ 
ſtellungen darüber gemacht, daß durch die Abweſenheit Italiens auf 
der Welt⸗Ausſtellung in Amerika die Würde des Landes gefährdet wird. 
— Aus Rimini, einem der lieblichſten Seebäder Italiens, verlautet, 
daß man den im vergangenen Jahre in der in der Nähe der Stadt 
liegenden Villa Rufſi verhafteten Patrioten am Jahrestage ihrer Ver⸗ 
haftung ein Bankett gesen wird in demſelben Saale, aus dem ſie 
von den Truppen abgeführt wurden. Dieſes Mal dürſten Minghetti 
und Cantelli keine Geſpenſter wittern. — Der Großherzog von Tos⸗ 
cana in partibus Ferdinand IV. ſcheint des Wartens auf beſſere 
Zeiten müde geworden zu ſein. Seine Freunde in Florenz, ſowie die 
Verwalter ſeiner bedeutenden Beſitzungen in Toscana müſſen ihn wohl 
von der Hoffnungsloſigkeit einer Rückkehr in die Blumenſtadt überzeugt 
haben. Der General⸗Intendant feiner Güter hat den Auftrag er⸗ 
halten, dieſelben zu verkaufen. Soviel verlautet, ſoll deren Werth 
ſieben Millionen Franken betragen. Daß andere Anſichten am tos⸗ 
caniſchen Hofe in Oeſterreich Boden gefaßt haben, war ſchon in der 
Begrüßung zu erkennen, welche zum erſten Male zwiſchen dem Groß⸗ 
berzoge und einem Mitgliede des italieniſchen Königshauſes, d. h. dem 
Kronprinzen Humbert bei Gelegenheit des Begräbniſſes vom Kaiſer 


Nom, 14. Jull. [Eine angebliche Erbin Conſtantins 
des Großen.] Schon vor längerer Zeit ging das Gerücht durch 
verſchiedene größerere Zeitungen, daß die Abkömmlinge von Conſtantin 


Ferdinand erfolgte. 


1 dem Großen dem Papſte einen Prozeß anhängen wollten, um ihn zu 


veranlaſſen, daß er ihnen ein Jahresgehalt ausbezahle. Dann wurde 
aber nichts mehr hierüber geſprochen. Jedenfalls war die Sache im 
höchſten Grade überraſchend. Man begegnet nicht alle Tage Erben 
Conſtantin des Großen; und dennoch exiſtirt ein Erbe, oder vielmehr 
eine Erbin Conſtantins des Großen, welche in Rom wohnt und Fürſtin 
Laskaris heißt. Dieſe Fürſtin Laskaris iſt die Adoptivtochter des Fürſten 
Johann Anton Laskaris, welcher zu Turin ſtarb. Er ſtammt laut 
Documenten, die in einem ziemlich umfangreichen Werke geſammelt 
ſind, von dem großen Wohlthäter der Kirche, von dem Dante ſagte: 
„Ahi! Constantin di quanto mal fu matre — Non la tua 
conversion, ma quella dote — Che da te prese il primo 
ricco Patre.“ — Eben weil Conſtantin dieſe erſte Dotation gegeben 
hat, welche ſich ſeit jener Zeit bedeutend vermehrt hat, ſo glaubt dieſe 
Erbin in der Perfon der Fürſtin Laskari wenigſtens ein Recht auf 
das zu haben, was man im Gerichtsſtil Alimente nennt. Sie fordert 
dieſe Alimente von Baſiliken des Vaticans, von St. Giovanni del 
Latran, von St. Paul, von Heilig⸗Kreuz und von St. Agneſe, oder 
im Falle der Verweigerung derſelben von der Liquidations⸗Junta des 
Kirchen⸗Patrimoniums. Die Forderung iſt ſehr ernſthaft. Der Advocat 
der Fürſtin Laskaris verfaßte ein umfangreiches Memorandum, um 
die Rechte ſeiner Clientin und die Legitimtät ihrer Forderung zu be⸗ 
weiſen. Es iſt, ſagt er, ein kanoniſches Rechtsprineip, daß die Grün⸗ 
der, Wohlthäter, Ausſtatter und Wiederherſteller religiöſer Inſtitutionen, 
die einen eigenen Lebensbeſtand haben, als deren Herren betrachtet 
werden, als ihre Väter in Anbetracht, daß ſie dieſe Inſtitutionen heran⸗ 
bildeten, wie man eigene Kinder heranbildet. Es folgt daraus, daß 
ſie mit ihnen durch die Bande väterlicher Liebe verbunden, und daß die 
Inſtitutionen ihnen Achtung und kindliche Liebe ſchuldig find, woraus 
man die Rechte herleitet, welche die kanoniſchen Geſetze und Gebräuche 
den Patronatsherrn zuerkannt haben. Dieſe Rechte verleihen das Prä⸗ 
ſentations⸗Recht, den Ehrenplatz ꝛc., und beſonders die Alimente im 
Falle der Noth. In dieſem Falle exiſtirt das, was das Civilgeſetz in 
Betreff der Eltern vorſchreibt. Darauf baſtrt die Fürſtin Laskaris thre 
Forderung. Sie hält aufrecht, daß die hier oben erwähnten Rechte, 
welche das Gius patronata ausmachen, übertragbar ſind. Da nun 
Konſtantin nicht nur der Patron der angeführten Baſiliken, ſondern 
auch der allgemeinen Kirche iſt, ſo folgert ſich daraus, daß dieſe letztere 
feinen Abkömmlingen dieſelbe Rückſicht ſchuldet, wie dieſem ſelbſt. Die 


Schlußfolgerung iſt leicht zu machen. Die Kirche oder wenigſtens die 


Baſiliken Roms oder die Liquidations⸗Junta für dieſelben ſind ver⸗ 
pflichtet, die Fürſtin Laskaris wie ihre Mutter zu behandeln. Wenn 
fie ihr eine Penſion ausſetzen, fo thun fie nicht mehr und nicht weniger 
als ihre Pflicht. Dies iſt die Logik der Fürſtin und ihres Advocaten, 
nicht aber die Meinung der Liquidations⸗Junta. Was jene Logik an⸗ 
langt, ſo iſt ihre Verkehrtheit mit Händen zu greifen; überdies dürfte 
wohl auch der angebliche Stammbaum der Fürſtin bei genauer Be⸗ 
ſichtigung einige Irrthümer aufweiſen. Aber ſelbſt in dem Falle der 


Richtigkeit dieſes Stammbaumes würde ihr wohl kein Gerichtshof der 


Welt trotz der Logik ihres Advocaten das verlangte Recht zuſprechen. 
rankreich. e 
Paris, 15. Juli. [Louis ⸗Blanc!] hat an einen ſeiner Freunde, 
den Generalrath Laterrade in Bordeaux, der ihn zu ſeinem Verhalten 
beglückwünſcht hatte, folgendes Schreiben gerichtet, welches jetzt der 
„Petit Girondin“ veröffentlicht: 5 
Paris, 28. Juni 1875. Werther Mitbürger! Der Beweis Ibrer Sym⸗ 
pathie, den ich in Ihrem Briefe finde, gebt mir unendlich nahe. Es üt für 
mich erfreulſch, daß die Worte, welche mir eine tiefe und wohlerwogene 
Ueberzeugung eingab, auch heute noch ein Echo in den wahrhaft republika⸗ 
niſchen Herzen findet. Ach, nicht ungeſtraft haben wir in Frankreich zwanzig 
ergehen laſſen. Dieſe zwanzig Jahre haben über 
uns ein moraliſches Unheil gebracht, welches ſchwerer wieder gut zu machen 
fein wird, als das von Sedan. Die Politik der Zugeſtändniſſe ohne Maß iſt 
die natürliche Folge des Feldzuges, welchen eine Coalition aller Arten von 
Egoismus durch ſo lange Zeit gegen die die ſtarken Ueberzeugungen und Tu⸗ 
enden geführt hat. Aber das Geſchlecht, der wahren Republikaner iſt in un⸗ 
ferem edlen Frankreich noch nicht ausgeſtorben und wenn mein Freund Madier 
de Montjau und ich hierüber noch einen Zweifel haben konnten, jo wäre der⸗ 
ſelbe bald durch die zahlloſen Briefe verſcheucht worden, die wir ſeit der 
itzung vom 21. Juni erhalten haben, Briefe voll glühender Glückwünſche 


8 
und ledenſchaftlichen Dankes, die ſicherlich dazu angethan ſind, uns für die 


Angriffe jener Neo: Republikaner zu enlſchädigen, welche ibre republikanische 
e in den 2 des Kaiſerreichs ue und vollendet 
baben. Was diejenigen unſerer Collegen von der äußerſten Linken betrifft, 
die für die verhüllte Monarchie nach dem Programm der Ropaliſten vom 
rechten Centrum geſtimmt baben, ſo haben ſie ſich — wenigſtens von der 


Mehrzahl kann ich es verſichern — dazu nur mit blutendem Herzen und erlangen. 


unter dem Eindruck einer wahren Panik derſtanden. Die Orleaniſten hatten 
ihnen durch mit erſtaunlicher Kunſt berechnete Uebertreibungen ſolche Furcht 
vor dem Bonapartismus gemacht, da 
Republik begnügten und die Sache preisgaben. Die Schlauköpfe bei alle⸗ 
dem, die „practiſchen Leute“ find die Rovyaliſten, die während ſie uns eine 
monarchiſche Verfaſſung aufzwangen, eine republikaniſche Maste vor das 
Geſicht nehmen mußten, um ihr Glück in den Wahlen mit Ausſicht auf Erfolg 
zu verſuchen. Das iſt die Falle, in welche ſich fo viele unſerer Freunde locken 
ließen und die ſie erſt gewahr wurden, als es zu ſpät war. Wenn einmal 
der Arm in das Räderwerk gerathen iſt, muß der ganze Körper nach. Und 
ſehen Sie, wie Alles ſich verkettet! Die Zugeſtändniſſe ohne Maß halten 
zum nothwendigen Corollar den Optimismus ohne Maß. Die Männer, 
denen man die Regierung der Republik, welche fie verabſcheuen, preisgegeben 
hatte, mochten den Belagerungszuſtand aufrechterhalten, ſich gegen alle Frei⸗ 
beiten vergreifen, die Republikaner verfolgen, Frankreich mit gebundenen 
Händen dem Clericalismus ausliefern: die republikaniſche Preſſe war verur⸗ 
theilt, immer nur Victoria zu rufen, die öffentliche Meinung mit den Aus: 
brüchen einer erkünſtelten Freude zu betäuben, alles das, um die verderb⸗ 
lichen Folgen einer Politik don Gefoppten zu bemanteln. Zu allem Unglück 
iſt dieſe Polit, Dank dem Belagerungszuſtand, die einzige, welche gegen⸗ 
wärtig Organe bat. Wie ſollte da die öffentliche Meinung nicht irre geben? 
Wer nur eine Glocke hört, hört auch nur einen Laut. Darum hielten wir 
ez, mein Freund Madier und ich, für nothwendig, von der Tribüne herab 
den großen Ruf vernehmen zu laſſen: Schildwachen, ſeid auf der Hut! In⸗ 
dem die Pſeudo⸗Republikaner uns deshalb beſchimpften, waren fte in ihrer 
Rolle. Und Sie, werther Mitbürger, ſind in der Ihrigen, indem Sie uns 
zurufen: Dank und Muth! Ich ſchüttele Ihnen die Hand. Louis Blanc. 


Großbritannien. 

A. A. C. London, 14. Juli. [Parlamentsverhandlungen vom 13. 
Juli.] Im Oberhauſe lankte Lord Waveney die Aufmerkſamkeit des 
Landes auf die gegenwärtig in Aldershot ſtattfindenden Truppenma⸗ 
növer, und meinte, daß dieſelben nicht im eigentlichen Sinne des Wortes 
Manöver, ſonderg einfach Felddienſtübungen wären. Seinem Dafürhalten 
nach hätten die Manöver in großem Maßſtabe in Theilen des Landes ſtatt⸗ 
finden ſollen, wo Raum für die Entfaltung militäriſcher Fahigkeiten vorhan⸗ 
den ſei, und in Anbetracht deſſen, daß das europäiſche Continent nur ein 
bewaffnetes Lager ſei, follten die Truppen durch häufige Uebung gelehrt wer⸗ 
den, die beſten Vertheidigungspunkte im Falle einer Invaſion ausfindig zu 
machen. Lord Cadogan, der Unterſtaatsſecretair im Kriegsminiſterium, 
räumte ein, daß die gegenwärtigen Manöver in Aldersbot nicht in dem 
großen Maßſtabe früherer Jahre geführt würden, aber der Herzog von 
Cambridge halte es für wünſchenswerth, daß die großen Manöver nicht öfter 
als alle drei Jahre ſtattfinden ſollten, während die Theuerung verſchiedener 
Artikel, namentlich der Feurage, einen Grund bildete, warum dieſes Jahr 
nicht ſehr große militäriſche Operationen unternommen wurden. Der Her⸗ 
zog von Richmond, der Herzog von Cambridge und Lord Card⸗ 
well (der Ex Kriegsminiſter) billigten das von der Regierung eingeſchlagene 
Verfahren, worauf die Debatte zu Ende kam. Dann förderte das Haus 
verſchiedene Vorlagen um ein Studium. 

Das Unterhaus hielt zwei Sitzungen. 
Mr. Fawcett ein Amendement zu dem Etat für die indiſche Reiſe des 
Prinzen von Wales an, wonach kein Theil der Koſten dieſer Reiſe aus den 
Einkünften Indiens beſtritten werden ſoll. Auf Befragen Sir T. Bazley's 
erklärte der Generalpoſtmeiſter, daß die Regierung Schritte thun würde, um 
auch Britiſch Indien, Canada und den anderen Colonien den Eintritt in den 
neuen internationalen Poſtverband zu erleichtern. Weſt⸗Auſtralien und Neu⸗ 


In der Tagesſitzung meldete 


Hay erkundigte ſich im Namen von Mr. Forſyth beim Unterſtaatsſecretär 
für Indien, ob es wahr ſei, daß Mr. Shaw, der politiſche Agent in Kaſchgar, 
im öſtlichen Turkeſtan, abberufen worden ſei oder werden würde, und wenn 
ſo, aus welchem Grunde. Lord G. Hamilton erwiderte: Mr. Shaw wurde 
nach Kaſchgar zu dem beſonderen Zwecke geſandt, um einen Handels vertrag 
mit dem Emir von Kaſchgar zu unlerhandeln. Er erhielt von der indiſchen 
Regierung Inſtructionen, zurückzukehren jo hald die Unterhandlungen vollen⸗ 
det ſeien. Wir haben von der indiſchen Regierung keine Mütheilung er⸗ 
halten, ob er Kaſchgar verlaſſen hat oder nicht. Kraft des 6. Art. des mit dem 
Emie von Sit D. Forſyth geſchloſſenen Vertrages ſind wir zur Ernennung 
eines politiihen Agenten in Kaſchgar nicht befugt. Dann erledigte das Haus 
Die Comiteberathung der Vorlage zur Amendirung des Gerichtsreform⸗ 
Geſetzes von 1873 bis auf die Anhangsclauſeln, deren Erörterung bis 
zum 15. d. vertagt wurde. In der Nachtſitzung lenkte der iriſche Depu⸗ 
ürte Mr. Sullivan die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf die un befriedi⸗ 
gende Lage des wiſſenſchaftlichen und Kunſt⸗ Unterrichts in 
Irland in feiner beſonderen Anwendung auf Fabriken und Induſtrie, ſo⸗ 
wie die Verbreitung techniſcher Inſtruction unter den Arbeiter⸗Klaſſen. Zur 
Abſtellung dieſes Uebelſtandes empfahl er die Bildung eines nationalen In⸗ 
ſtituts für Kunſt und Wiſſenſchaft in Dublin, und ſtellte den Antrag, da 
die Herſtellung einer ſolchen Anſtalt unter der Leitung das Vertrauen der 
intereſſirten Klaſſen beſitzender tüchtiger Fachmänner zweckmäßig und gerecht 
ſein würde. Sir A. Guinneß, der Deputirte für Dublin, ſowie Lord 
Eslington und Mr. Davies, ein großer iriſcher Bauunternehmer, unter: 
ſtützten den Antrag. Der Schatzkanzler verſprach, daß die Regierung 
Mr. Sullivan's Vorſchläge in ernſtliche Erwägung ziehen würde, um den ge⸗ 
rechten Wünſchen des iriſchen Volkes nach Möglichkeit Rechnung zu tragen. 
Sullivan zog hierauf ſeinen Antrag zurück. Zuletzt beantragte Mr. Whalley 
in einer langen und charakteriſtiſchen Rede (die vas Haus zuweilen in die 
größte Heiterkeit verſetzte) die Niederſetzung eines Sonderausſchuſſes zur 
Unterſuchung der Verhältniſſe, Beihäftigungen und Zwecke 
der in England anſäſſigen Jeſuiten. Da der Antrag aber ununter⸗ 
ſtützt blieb, konnte er nicht geftellt werden, worauf die Sißung kurz nach 
Mütternacht ſchloß. 

[Die Exkaiſerin Eugenie hat ſich nach Arenenderg begeben, wo ſie 
einige Wochen verweilen wird, worauf ſie Baden in Oeſterreich zu beſuchen 


beabſichtigen ſoll. 
Däuemark. 


Kopenhagen, 14. Juli. [Verordnung. — Bazaine. — 
Feſtlichkeiten.] Der „V. Z.“ ſchreibt man von hier: Da mit 
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Beginn des nächſten Semeſters das weibliche Geſchlecht die Berech⸗ N 


tigung zur Theilnahme an den Vorleſungen auf der hieſigen Univer⸗ 
ſität erhält, fo iſt jetzt eine königliche Verordnung erlaſſen worden, 
welche in vier Paragraphen die Bedingungen angiebt, unter welchen 
das akademiſche Bürgerrecht von weiblichen Studenten erworben wer⸗ 
den kann. Der erſte Paragraph enthält die Erlaubniß, daß Frauen 
das akademiſche Bürgerrecht auf der Univerfität zu Kopenhagen er: 
werben können. Nach § 2 haben die Frauen, welche auf der Uni⸗ 
verſttät eingeſchrieben zu werden wünſchen, ebenſo wie die durch 
Privatunterricht vorbereiteten männlichen Studenten, ſich in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit den geltenden Vorſchriften dem Abgangs⸗ Examen für 
Studenten entweder bei einer öffentlichen gelehrten Schule oder bei 
einer Prioatſchule, welche die Erlaubniß hat, Abgangsprüfungen ab: 
zuhalten, zu unterwerfen. § 3 giebt den auf der Univerſität einge: 
ſchriebenen weiblichen Studenten dieſelbe Berechtigung wie den übrigen 
Studenten zum Studium der von ihnen erwählten Fächer und 
das Recht, ſich zu den auf der Univerfität angeordneten all⸗ 
gemeinen Prüfungen und akademiſchen Graden einſtellen zu 
können, wenn ſie in jeder Hinſicht dieſelben Forderungen er⸗ 
füllen, welche an die männlichen Studenten ſowohl hinſichtlich 
der vorhergehenden Prüfungen und des vorbereitenden Stu⸗ 
diums, wie der ſchließlichen Facultäts⸗ Prüfungen und der Dis⸗ 
putationen geſtellt werden. Die weiblichen theologiihen Stu: 
denten erhalten jedoch nicht die Berechtigung zum theologiſchen Amts⸗ 
examen augejafien zu werden oder akademiſche Grade bei der theolo⸗ 
giſchen Facultät erwerben zu können, ſondern es werden ihre Studien 
durch eine beſondere Religionsprüfung, deren Inhalt und Beſchaffen⸗ 
heit vom Cultusminiſterium feſtgeſetzt wird, abgeſchloſſen. Ferner ſollen 
weibliche theologiſche Studenten nicht die Berechtigung haben, die 
Kanzel zu beſteigen, welche durch Geſetz den männlichen theologiſchen 
Studenten verliehen iſt. Durch die ſchließlichen Facultätsprüfungen 


ß fie ſich ſchließlich mit dem Worte 


fundland hätten aber bereits den Beitritt zur Union verweigert. Sir John 


oder akademiſchen Grade erwerben ſich Frauen kein Anrecht auf An⸗ 
ſtellung im Staatsdienſte. Schließlich beſtimmt § 4, daß weibliche 
Studenten durch die Erwerbung des akademiſchen Bürgerrechts kein 
Anrecht an die bisherigen akademiſchen Beneſizien und Unterſtützungen 
— Marſchall Bazaine nebſt Gemahlin ſind geſtern Abend 
mit dem Zuge von Korſör hier eingetroffen. Die Nacht vom Montag 
zum Dindtag hatten fie in Fridericia zugebracht. — Zur Feier des 
25. Jahrestages der Schlacht bei Idſtedt (25. Juli) werden überall 
großarlige Vorbereitungen getroffen. Eine Vorfeier wird am Montage 
in Fridericla ftatifinden, und find fo maſſenhafte Einladungen zu der⸗ 
ſelben erfolgt, daß die Stadt, während der Nacht vom 18. zum 19. 
nicht alle Gäſte aufzunehmen im Stande iſt, ſondern ein großer Theil 
in Kolding, Veile oder Horſens übernachten muß. Da der König an 
dem Feſte Theil nimmt, ſo hat man demſelben, aus naheliegenden 
Gründen, einen anderen Namen gegeben, namlich Einweihung der 
ſüd⸗ und weſtjütländiſchen Eiſenbahnen. 


Provinzial-Zeitung. 


+ Breslau, 17. Juli. [Hohe Durchreiſende.] J. K. H. 
die Herzogin Agnes von Sachſen⸗Altenburg traf geſtern Vor⸗ 
mittag um 9 Uhr 37 Minuten mit dem Perſonenzuge der Strehlen⸗ 
Glatzer Eiſenbahn von Schloß Camenz kommend mit Gefolge auf 
dem hieſigen Cenlcalbahnhofe ein, und ſetzte die hohe Frau mit dem 
um 10 Uhr abgehenden Schnellzuge der Nlederſchleſiſch Märkiſchen 
Eiſenbahn ihre Weiter reiſe über Dresden nach ihrer Heimath Alten⸗ 
burg fort. — Mit dem Abendperſonenzuge derſelben Bahn langte 
um 8 Uhr 51 Minuten J. K. H. die Herzogin Alexandrine von 
Mecklenburg⸗Schwerin von Schloß Camenz kommend mit Ge⸗ 
folge auf dem Centralbahnhofe hier an. Die hohe Reiſende verweilte 
eine Stunde lang bis zum Abgange des Berliner Schnellzuges im 
Kaiſerſalon des Bahnhofes, worauf dieſelbe um 10 Uhr Abends ihre 
Weiterreife nach Berlin unternahm. Beide hohe Durchreiſende hatten 
ſich jeden Empfang verbeten. 


Breslau, 17. Juli. Angekommen: Ihre Excellenz v. Sierpul⸗ 
towska, Fr. Generalin a. Warſchau. v. Dreyſe, Geh. Rath n. Familie 
a. Sömerda. (Fremdenbl.) 


FF m m br re 

Breslau, 16. Juli. [CriminalsDeputation: Ein Muſter⸗ 
Nachtwächter.] Der Inwohner Pätzold zu Klein⸗Tſchanſch übte in dieſer 
unſerer Nachbargemeinde das Amt eines Nachtwächters aus, bis er daſſelbe 
durch ‚folgenden amüſanten Vorfall verlor. Im Local des Ortsvorſtehers 
und Gaſtwirths Wuttke zu Klein⸗Tſchanſch war am Abend des 13. Sep⸗ 
tember v. J. Muſik und Tanz und — ein wenig Skandal, wenigſtens vor 
der Thüre. Als der Lärm draußen zu groß wurde, ging der Ortsvorſteher 
hinaus und bald gelang es ihm, den Streit zu ſchlichten und die Menge zum 
Auseinandergehen zu bewegen. Nur der Nachtwächter Pätzold ſtand noch 
immer, als Alles längſt rudig war, vor dem Hauſe und lärmte fort. Wuttke 
erſuchte ihn wiederholt, ruhig zu fein und fortzugehen, und warf ihm ſchließ⸗ 
lich vor, daß er betrunken ſei. Dann ging er in ſein Gaſtzimmer zurück. 
Bald kam auch Pätzold hinein, und verlangte in barſchem Tone einen 
Korn. Der Wirtb weigerte ſich, ihm einzuſchenken und forderte ihn vielmehr 
wiederholt auf, ſein Local zu verlaſſen. Pätzold aber, weit entfernt, dem 
Folge zu geben, bewies durch fein fortgeſetztes Lärmen und Schimpfen, daß 
der Vorwurf des Wuttle begründet war, und Letzterer erklärte ihm nun in 
feiner Eigenſchaft als Gemeindevorſteher, daß er wegen Trunkenheit außer 
Dienſt geſtellt ſei und ſorderte ihn auf, ihm den Spieß abzugeben. Da 
Pätzold ih renitent zeigte, nahm ihm Wutlte den Spieß mit Gewalt, und 
im Ringen warf er den Ex⸗Nachtwächter die aus dem Lokal nach der Straße 
führenden Stufen hinunter. Beide, Ortsvorſteher und Nachtwächter, ſtehen 
nun vor der Criminaldeputation des Kreisgerichts, Erſterer vom Letzteren 
wegen vorſätzlicher Körperverletzung, Letzterer vom Erſteren wegen Haus⸗ 
friedensbruchs denuncirt. Das vorgetragene Sachverhaligiß wurde von den 
Zeugen beſtätigt, und es ging daraus nicht hervor, daß Wuttke den Pätzold 
dorſätzlich körperlich verletzt habe. Er wurde deshalb freigeſprochen, wäh⸗ 
rend Pätzold wegen Hausfriedensbruches mit 5 Thlr. Geldbuße, event. zwei 
Tagen Gefängniß beſtraft wurde. 


Steinau a.“ O., 16. Juli. [Cxcurſion.] Die bereits angekündigte 
gemeinnützige Crcurſion von Mitgliedern des hieſigen Gewerbevereins joll 
künftigen Sonntag den 18. und Montag den 19. Juli in Ausführung ge⸗ 
bracht werden. Wie wir vernehmen, dürften ſich an dieſem Ausfluge circa 
40 Mitglieder betheiligen. Die Abfahrt von hier erfolgt Sonntag Nachmtttag 
3 Uhr 47 Minuten und wird in Breslau übernachtet. Montag früh erfolgt 
dann die Weiterfahrt nach Saarar, woſeſelbſt die gewerblichen Etabliſſements 


lin Augenſchein genommen werden. Die Rückkehr nach Steinau geſchieht mit 


dem 9 Uhr 26 Minuten hier ankommenden Abendzuge. 


A Oels, 16. Juli. [Zwei Schützenkönige.] Ein Vorfall, der auch 
für Schützen in weiteren Kreiſen von Intereſſe ſein dürfte, ereignete ſich am 
Abende des 13. d. Mts., an welchem das diesjährige Schützenfeſt ſeinem 
Ende zuneigte. Als in üblicher Weiſe Nachmittags um 6 Uhr das Schießen 
nach der Köͤnigsſcheibe den Abſchluß fand, ſtellte ſich heraus, daß der Bäder- 
meiſter Schröder aus Juliusburg den beſten Schuß gethan hatte. Dieſer, 
ein geborener Oelser, war früher hierorts Bürger, wurde als ſolcher Schütze, 
und ift jo lange er bier wohnte, nach dem Zeugniß des früheren Schügen⸗ 
Majors, ſtets ein eiſriges und thätiges Mitglied der Gilde geweſen. Vor 
etwa 5 Jahren verzog er von hier nach Juliusburg, blieb aber wie dies bei 
Verziebenden häufig vorkommt, . — der Gilde, und hat ſeine Beiträge 

ur Schützen⸗Hauptkaſſe und zur Sterbelaſſe 58 entrichtet. Nun er⸗ 
heine er beim Feſte und giebt feine Schüſſe auf der Königsſcheibe ab, ohne 
jede Bemerkung der Schieß⸗Aufſichts⸗Commiſſion, und wie ihm das Glück 
hold iſt, und er den beſten Schuß macht, verweigert ihm der orſtand nach 
ſtattgefundener Berathung mit der vorgenannten Commiſſion die Königs⸗ 
würde. Die Freunde des ꝛc. Schröder batten ſeine Herbeitunft ſchleunigſt 
bewirkt; doch konnte er bei der Entfernung erſt gegen 8 Uhr eintreffen. ns 
zwiſchen waren die Medaillen als Zeichen der neuen Würden bereits an die 
drei nächſtbeſten Schützen, nämlich dem Gafthofbefiger Prier als König, dem 
itglieve der Schießaufſichts⸗Commiſſion, Webermeiſter Hänlel, als erſtem 
Ritter, und dem Schützenmeiſter, Wagenfabrikant Bahns, als zweitem Rüter, 
übergeben und die neuen Würdentrager der Gilde den Behörden praſentirt 
worden, jo daß die Chancen für Herrn Schröder bei feiner Ankunft böchſt 
ungünftig ſtanden, daher auch die Herbeiführung eines Lompromiſſes ſich 
zerſchlug. as bieſige Localblatt meldet, der Vorſtand babe ſich 
von der Anſicht leiten laſſen, es „ſei mit den Statuten nicht ver⸗ 
einbar, daß ein Auswärliger die Königswürde erbielte “ Dieſe Auf⸗ 
fafjung muß entſchieden als unrichtig bezeichnet werden, denn 1) jagt das 
neue Statut Nichts darüber, und 2) stützte ſich der Vorſtand auf eine ganz 
andere Beſtimmung des neuen Status von dieſem Jahre. Die erſte Frage, 
die der Schützenmeiſter an p. Schröder Bei war, ob ihm das neue Statut 
zugegangen fei, und als dieſer das bejahte, fahrte er ihm die Beſtimmungen 
des 9 7 vor, welche lauten: „unerläßliche Pflicht eines jeden Mitgliedes iſt, 
an der Verwaltung der Angelegenheiten der Gilde regen Antheil zu nehmen“ 
und ferner: „jedes Mitglied . verpflichtet, mindeſtens in einem Zeitraume 
von 10 Jabren ſeiner Mitgliedſchaſt ſich an öffentlichen Aufügen, ins beſondere 
am Acc e zu betheiligen . widrigenfall ihm die auf ihn etwa 
fallende Schützenkonig⸗ oder Ritterwürde durch Beſchluß des Vorſtandes 
entzogen werden kann“. Es iſt nämlich dringend nothwendig zu conitatiren, 
daß der vom Localblatte angegebene Grund an jenem Abende gar nicht zur 
Geltung kam. — Ein Geſetz kann doch aber niemals eine rückwirkende Kraft haben 
und kann doch dem p. Schröder unmöglich em Bergeben daraus hergeleitet 
werden, daß er ſich vor 5 Jahren nicht nach dem Statute von 1875 gerichtet 
hat; zudem iſt er ſchon 15 Jahre Schütze. Der $ 16: „für die Schießüͤbungen 
und das Königsſchießen beſtehen beſondere Reglements, welchen ſich jedes 
Mitglied zu fügen hat“ iſt auch nicht von Bedeutung, da derſelbe nur auf 
Formalitäten und nicht auf die Entziehung der Rönigmürde Bezug nimmt. 
— Auf dem ganzen Feſtplatze waren vielleicht nicht 10 Perſonen, welche die 
Anſicht des Vorſtandes und der Commiffton getheilt hätten, vielmehr nahm 
Alles Partei für den beſten Schützen und 8 ſich aus dieſem Grunde 
viele Schützen auch nicht am Einzuge. Nach der Anſicht der großen Maforttat 
haben wir alſo 15% 2 Schüßenlönige, nämlich den rechtmäßigen König, der 
die Würde durch den beſten Schuß erworben, und ven decorirten König. 


r. Namslau, 16. Juli. (Zur Melioration der Weide⸗Niede⸗ 
rung. — Bezirks⸗Veränderungen. — Aufforderung zum Tur⸗ 
nen. — Rinderſchau.] Wie in Nr. 314 d. Ztg. bereits mitgetheilt und 


— 
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. 8.67. Zuſammenſetzung des Bezirksrathes. ; 

Bis zum Erlaß des Geſetzes über die Organiſation der allgemeinen 
Landesverwaltung wird für jeden Regierungsbezirk ein Bezirksrath gebildet. 
Derſelbe beſteht aus dem Regierungspräſidenten, beziehungsweiſe deſſen Stell⸗ 
dertreter als Vorſizenden, aus einem von dem Minifter des Innern auf die 
Dauer ſeines Hauptamtes am Sitze des Regierungspräſidenten ernannten 
höheren Verwaltungsbeamten, welcher die Befähigung zum Richteramte be⸗ 
ſitzt, beziehungsweiſe deſſen Stellpertreter und vier von dem Provinzialaus⸗ 
ſchuſſe gewählten Mitgliedern. Für die letzteren vier Mitglieder werden in 
gleicher Weiſe vier Stellvertreter gewählt. 0 l 

l 5 des Provinzialratbes können nicht Mitglieder des Bezirks⸗ 
rathes ſein. 

Von der Wählbarkeit ausgeſchloſſen find außer den im § 47 Ab. 5 ger 
nannten Beamten auch die Landrathe. Bi f 

Im Uebrigen finden auf die gewählten Mitglieder des Bezirksrathes die 
Beſümmungen des § 47 Abſ. 4 und 5 ſowie der SS 48 bis 51 ſinngemäße 
Anwendung. ; 
§ 68. Geſchäfte des Bezirksrathes in der allgemeinen Landes⸗ 

0 verwaltung. 

Der Bezirksrath hat bei der Beaufſichtigung der Communal⸗Angelegen⸗ 
heiten der Kreiſe, Amtsverbändo und Gemeinden, bei der Beaufſichtigung 
der Schulangelegenheiten und des Wegebaues nach näherer Vorſchrift der 
Kreis⸗, Gemeinde⸗, Schul⸗ und Wegeordnungen mitzuwirken. Daſſelbe gilt 
von denjenigen 9 4 8 95 der allgemeinen Landesverwaltung, welche 
durch beſondere Geſetze dem Bezirksrathe überwieſen werden. 

‚8 69. Geſchäftsordnung des Provinzialrathes und des 

SL Bezirksrathes. 3 

Der Provinzialrath und der Bezirksrath lönnen nur beſchließen, wenn 
mit Einſchluß des Vorſizenden mindeſtens fünſ Mitglieder anweſend ind. 
Die Beſchlüſſe werden nach Stimmenmehrheit gefaßt. Bei Stimmengleich⸗ 
heit giebt die Stimme des Vorſitzenden den Ausſchlag. ; 

Die Beſtimmungen des $ 54 finden auf die Mitglieder des Provialrathes 
und des Bezirksrathes gleichmäßige Anwendung. Fe 

Wird in Folge des gleichzeitigen Ausſcheidens mehrerer Mitglieder ge⸗ 
mäß § 54 ein Provinzialrath oder ein Bezirksrath beſchlußunfähig, und kann 
die Beſchlußfähigkeit auch nicht durch Einberufung unbetheiligter Stellver⸗ 
treter hergeſtellt werden, ſo wird mit der Erledigung der Angelegenheit durch 
den Minister des Innern, beziehungsweiſe durch den Ober⸗Präſidenten ein 
anderer Provinzialrath beziehungsweiſe Bezirksrath beauftragt. 

Der Provinzialrath und der Bezirksrath ſind befugt, in den ihrer Be⸗ 
ſchlußfaſſung unterliegenden Angelegenheiten die Betheiligten, beziehungs⸗ 
0 mit Vollmacht verſehenen Vertreter zur mündlichen Verhandlung 
vorzuladen. 

Im Uebrigen wird das Verfahren vor den Provinzial und Bezirksräthen 
durch ein von dem Miniſter des Innern zu erlaſſendes Regulativ eordnet, 
ſoweit daſſelbe nicht durch beſondere geſetzliche Beſtimmungen geregelt iſt. 
8 70. Oertliche Zuſtändigkeit der Bezirksrathe in allgemeinen 

17 Landes angelegenheiten. 

Zuſtändig in erſter Inſtanz iſt 

a. für Beſchlüſſe in allgemeinen Landesangelegenheiten, welche ſich auf 
Grundſtücke beziehen, der Bezirksrath der belegenen Sache, 

b. für alle ſonſtigen Fälle der Bezirksrath N Bezirks, in welchem 
die Perſon oder Corporation wohnt oder ihren Sitz hat, auf deren An⸗ 
gelegenheit ſich die Beſchlußfaſſung beziebt. = 

§ 71. Sind die Grundſtücke in mehreren Bezirken belegen, oder iſt es 
zweifelhaft, zu welchem Bezirke ſie gehören, ſo wird der zuſtändige Bezirks⸗ 
rath durch den Ober⸗Präſidenſen oder durch den zuständigen Miniſter bes 
ſtimmt, je nachdem die betreffenden Bezirke derſelben Provinz oder verſchie⸗ 
denen Provinzen angehören. 8 

Daſſelbe findet ftatt, wenn die Perſonen oder Corporationen, deren Anz 
gelegenheit den Gegenſtand der Beſchlußfaſſung bildet, in mehreren Bezirken 
wohnen oder ihren Sitz haben. y 

8 72. Beſchwerden gegen die Beſchlüſſe der Bezirksräthe. 

In welchen Fällen gegen die Beſchlüſſe des Bezirksrathes die Beſchwerde 
an den Provinzialrath zuläſſig iſt, beitimmen die im § 65 erwähnten Geſetze. 
§ 73. Die Friſt zur Einlegung der Beſchwerde beträgt einundzwanzig 
Tage, ſofern nicht für einzelne Fälle eine andere Friſt geſetzlich beſtimmt iſt. 

874 In allen Fällen, in welchen gegen die Beſchlüſſe des Bezirksrathes 
die Beſchwerde an den Provinzialrath zuläſſig iſt, ſteht dieſelbe aus Gründen 
des öffentlichen Intereſſes auch dem Vorſitzenden des Bezirksrathes zu. 

§ 75. Will der Vorſitzende die Beſchwerde einlegen, ſo hat er dies dem 
Bezirksrathe ſofort anzuzeigen. Die Zuſtellung des Beſchluſſes an den Be⸗ 
theiligten bleibt in dieſem Falle einſtweilen, jedoch längſtens drei Tage, aus⸗ 
geſetzt. Sie erfolgt mit der Eröffnung, daß im öffentlichen Intereſſe die 
Beſchwerde eingelegt worden ſei. Iſt die Zuſtellung ohne dieſe Eröffnung 
erfolgt, ſo gilt die Beſchwerde als zurückgenommen. Ber 

Die Gründe der Beſchwerde ſind dem Betheiligten zur ſchriftlichen Er⸗ 
klärung innerhalb einer beſtimmten, von einer bis zu bier Wochen zu be⸗ 
meſſenden Friſt mitzutheilen. Er . 

Nach Ablauf ver Friſt find die Verhandlungen dem Provinzialrathe ein⸗ 
zureichen. (Fortſetzung folgt.) 
zz — 

Berlin, 16. Juli. Die heutige Börſe ſtand unter wechſelnden Einflüſſen. 
Anfänglich machte ſich eine mattere Strömung geltend, die ihren Ausgang 
weniger von dem ohne Namennennung ausgeſprengten, durch nichts näher 
begründeten Gerüchte: ein biefiges Bank⸗ reſp. Waarenhaus ſei fallit, als 
von den wiederum geſtiegenen Weizen⸗Preiſen nahm. Die nun auch aus 
England gemeldeten Verheerungen durch Wolkenbrüche und Weberfluthungen 
gewannen immer mehr Bedeutung und ſcheinen geeignet, tiefer in daß wirth⸗ 
ſchaftliche Leben der Völker ae del die jetzige Steigerung der Getreide⸗ 
preiſe wenigſtens darf als nächſte Folge davon angeſehen werden. Unter 
dieſem Eindruck ſetzten die Anfangsnotirungen unter den geſtrigen Schluß⸗ 
courſen ein und erweiterte ſich auch der Abſchlag noch nach Beginn des Ge⸗ 
ſchäftes, bald jedoch trat ein Stimmungswechſel ein. Die Contremine, mit 
ihren Erfolgen zufrieden, ſchritt zu Deckungen und veranlaßte dadurch ein 
Anziehen der Courſe. Die Speculation faßte ſpäter die Situation überhaupt 
günſtiger auf, wobei der fortdauernd flüſſiger werdende Geldſtand nicht ohne 
Einfluß geblieben fein mag. Prima⸗Discont. fanden am offenen Markt leicht zu 
4% Unterkommen. Die internat. Specnlationspapiere zogen nach dem anfaͤng⸗ 
lichen Rückgange ſortgeſetzt an und zeigten ſich namentlich Lombard. u. Franzo⸗ 
ſen verhälnißmaßig ſeſt. Die localen Speculationswerthe trugen ebenfalls 
einen recht feſten Character, gingen aber nur wenig um. Disconto⸗Com⸗ 
mandit gewann namentlich zum Schluß große Feſtigkeit, 155, ultimo 154,25 
bis 153,75, —154,75, Dortmunder Union 13,25, ultimo 13,—13,25, Laura⸗ 
hütte 88,90, ultimo 88,25—89 etw. bis 88,75. Die Oeſterreichiſchen Neu⸗ 
babnen bebaupteten im Allgemeinen das geſtrige Niveau, Rudolfbahn zwar 
niedriger, aber recht belebt, auch Galizier und Oeſterreichiſche Nordweſtbahn 
ließen Regſamkeit nicht ganz vermiſſen. Ausländiſche Staatsanleihen fanden 
weniget Beachtung, nur Oeſterreichiſche Renten geſucht, andere Deviſen be⸗ 
baupteten meiſt geitrige Notirungen. Preußiſche Fonds zeigten ſich ſehr feſt, 
deſonders waren Pfandbriefe belebt. Andere deutſche Staatspapiere gingen 
mäßig um zu letzten Notirungen. Das Prioritgtengeſchaft blieb gering, von 
einheimischen Deviſen Potsdamer 4% Lit. O., Oberſchleſiſche 1874 und Stet⸗ 
tiner 4 und 4% Zige bevorzugt. Oeſterreichiſche Prioritäten ſehr feſt, Lom⸗ 
barden 3% begehrt, Kaſchau⸗ Oderberger, Ungar. Oſtbahn und Ungar. Nord⸗ 
oſtbahn rege. Ruſſ. Prioritäten ruhig, Warſchau⸗Wien V. zu 98,25 in regem 
Umſatz. Auf dem Eiſendahnactienmarkte ſtagnirte das Geſchaft fait gaänz⸗ 
lich. Anhalter matt, Potsdamer beſſer, Halberſtädter feſt, Stettiner ſchwach. 
Leichte Bahnen vernachläſſigt. Bantactien ohne Leben. Reichsbank wurde 
rege umgeſetzt und war nach Feſtſetzung der Notiz zu 144% rege gefragt. 
Preuß. Bodencredit trugen eine geringe Coursavance davon, Berl. Caſſen⸗ 
verein ſteigend, DMedlenb. Bodencredit, Mecklenb. Hypotheken, Hannoverſche 
und Hübner fanden gute Beachtung. Gewerbebank und Meininger zogen 
an, Darmſtädter etwas gebeſſert, Central⸗Bank für Bauten höher. Quiſtorp 
konnte ſich auf geſtrigem Courſe nicht behaupten, jondern büßte 6 Procent 
ein. Induſtriepapiere traten wenig in Verkehr. Von Brauereien waren 
Tivoli und Bergbrauerei belebt und ſteigend. Rathenow Holz matter. Mag⸗ 
deburger Spritfabril zu höherem Courſe be ehrt. Berliner Vulcan belebter, 
ebenſo Görlitzer Eiſenbahnbed. Baltiſcher Lloyd feſt. Egells ſchwach. Auch 
Wöblert ließ nach. Victoriahütte anziehend, Bochumer beſſer, Conſ. Marie 
in guter Frage, Harkort Bergw. ſehr feſt. König Wilhelm, Markiſch⸗Weſtfäl., 
Courl und Bonifacius matter. — Um 2% Uhr: Credit 3946, Lombarden 
170, Franzoſen 509%, Disc.⸗Comm. 154%, Dortm Union 19, Laura 88. 

(Bank- und H.⸗Z.) 


Görlitz, 16. Juli. [Görlitzer Getteide⸗Markt-⸗ Bericht] von Max 
Steinitz. Heute machte der Markt mit den ſehr bedeutenden Landzufudren 
den Eindruck, als ſollte mit ihm der Uebergang aus der alten in die neue 
Ernte ſeinen Abſchluß erreichen, jeder kleine Bauer wollte ſeine alten Vor⸗ 
räthe von Roggen und Hafer noch an den Mann bringen. denn durch bie 
Erntearbeiten werden einige Zeit Zufuhren unmöglich gemacht. Daß unter 
dieſen Umſtänden Marktwaare gedrückt erſchien, it natürlich, größere Ab⸗ 
ladungen aber von auswärtigen Platzen, vorzugsweiſe in Weizen, waren zu 


48. Die Wahl des Vorſizenden, der Mitglieder des Provinzialaus⸗ 
ſchuſſes und deren Stellvertreter erfolgt auf ſechs Jahre.. : 
ede Wahl verliert dauernd oder vorübergehend ihre Wirkung mit dem 
änzlichen oder zeitweifen Aufhören einer der für die Wählbarkeit vorgeſchrie⸗ 
enen Bedingungen. i a 
Der Provinzialausſchuß bat darüber zu beſchließen, ob einer dieſer 
Fälle eingetreten iſt. Gegen den Beſchluß des Provinzialausſchuſſeß findet 
nach Maßgade des §. 24 die Klage bei dem Ober⸗Verwaltungsgerichte statt. 
849. Alle drei Jahre ſcheidet die Hälfte der gewäblten Mitglieder 
und Stellvertreter aus und wird durch neue Wahlen erſetzt. Die Ausſchei⸗ 
denden bleiben jedoch in allen Fällen bis zur Einführung der neu Gewähl⸗ 
ten in Thätigkeit. am i 
Sit die Zahl der gewählten Mitglieder 1 8 ne Stellvertreter 
nicht durch zwei theilbar, fo ſcheidet das erſte Mal die nächſt größere Zahl 


aus. 

Die das erſte Mal Ausſcheidenden werden durch das Loos beſtimmt. 
Die Ausſcheidenden find wieder wählbar. : 215 

8 50. Für die im Laufe der Wahlperiode ausſcheidenden Mitglieder und 
Stellvertreter haben Erſatzwahlen ſtattzufinden. 855 g 

Die Vollziehung der Erſazwahlen muß durch den Provinziallandtag bei 
deſſen nächſtem Zuſammeniritte erfolgen. Die Erſatzmänner bleiben nur 
bis zum Ende desjenigen Zeitraums in Thätigkeit, für welchen die Ausge⸗ 
ſchiedenen gewählt waren. N 

51. Der Vorſitzende des Provinzialausſchuſſes wird vom Ober⸗Präſi⸗ 
denten, die Mitglieder des Provinzialausſchuſſes werden von dem Vorſitzen⸗ 
den bereidigt und in ihre Stellen eingeführt. 

Sie können aus Gründen, welche die Entfernung eines Beamten aus 
feinem Amte rechtfertigen (§. 2 des Geſetzes vom 21. Juli 1852, Geſetz⸗ 
einen S. 465), im Wege des Disciplinarverfahrens ihter Stellen entho⸗ 

en werden. 

Für das Disciplinarverfahren gelten die Vorſchriften, welche nach Maß⸗ 
gabe des §. 98 Nr. 5 gegen den Landesdirector zur Anwendung kommen. 

52. Het des Provinzialausſchuſſes. 

Der Provinzialausſchuß verſammelt fi, jo oft es die Geſchäfte erfordern. 
Die Berufung zu den Verſammlungen erfolgt durch den Vorſitzenden; ſie 
muß erfolgen ar Schriftlichen Antrag des Landesdirectors oder der Hälfte 
der Mitglieder des Provinzialausſchuſſes. 3 3 

Durch Beſchluß des Provinzialausſchuſſes lönnen regelmäßige Sitzungs⸗ 
tage feſtgeſetzt werden. RR 

§ 53. Geſchäftsordnung des Provinzialausſchuſſes. 

Der Provinzialausſchuß kann nur beſchließen, wenn mehr als die Hälfte 
der 5 mit Einſchluß des Vorſitzenden, anweſend iſt. . . 

Die Beſchlüſſe werden nach Stimmenmebrbeit gefaßt. Bei Stimmengleich⸗ 
heit giebt die Stimme des Vorligenden den Ausſchlag. SE 

§ 54. Betrifft der Gegenſtand der Verhandlung einzelne Mitglieder 
oder deren Verwandte und Verſchm igerte in auf und abſteigender Linie 
oder bis zum dritten Grade der Se tenline, jo dürfen dieſelben an der 
Berathung und Abſtimmung nicht Theil nehmen. 


Pr “ 2 
7 „ 1 r 


N . u 4 . e 1 0 
in der Mittags⸗Ausgabe Nr. 320 d. Bl. durch den —Referenten und den Refe⸗ 
Buren noch näher erläutert worden war, wollte der Herr Oberpräſident darüber 

ericht erſtattet haben, wie ſich die bei der Melioration der Weide Niederung 
Betheiligten des bieſigen Kreiſes jenem vielſeitig als nothwendig erachteten 
1 rojecte gegenüber verbalten würden. In dem zur Erklärung bierüber am 
0 d. Mis. im Grimm ſchen Locale angeſtandenen Termine fanden ih gegen 
0 Betheiligte ein. Nachdem der Herr Landrath Salice Conteſſa bie 
erſammlung eröffnet, den Zweck derſelben mitgetheilt und namentlich noch 
rauf bingewiejen batte, wie nothwendig die Weide⸗Melioration ſei, ven 
welchen großen Erfolgen ſie ſein würde, und wie ſie am Beſten zu ermög⸗ 
lähen ſei, forderte er die Erſchienenen auf, ſich über das Project und deſſen 
usfübrung zu äußern. Wie von vornherein zu erwarten war, fand der 
| Plan einer Melioration der Weide⸗Niederung nur theilweiſe und noch dazu 
o pereinzelte Billigung, während ſich die große Mehrheit in ſeltener Ueber⸗ 
einſtimmung dagegen ausſprach, daß an eine Ausführung dieſer Melioration 
gar nicht mehr zu denken iſt. Die meiſten Betheiligten erklärten, ſich nöthi⸗ 
genfalls ſelbſt Abhülfe ſchaffen zu wollen, und die Verhandlung derlief, ob⸗ 
pohl der Herr Landrath wiederholt auf die Vortheile hinwietz, die aus dieſer 
elioration erwachſen würden und daß ſpäter dieſelbe eben ſolche Aner⸗ 
| lennung finden würde, als die früher ebenfalls von allen Seiten angefein⸗ 
dete, ſich aber durch große Erfolge bewährende Drainage — völlig reſultatlos. 
Nachdem der Königl. Domaſnen⸗Fiseus, vertreten durch die Königliche 
Regierung, den Antrag geſtellt hat: 1) Das Areal im Flächeninhalt 
don 3,673 Hectaren, welches vom fiscalifhen Domainen⸗Vorwerk Wallen⸗ 
dorf abverkauft worden iſt, aus dem fiscaliſchen Domainen⸗ Verbande 
bon Wallendorf ausſcheiden zu laſſen und dem Gemeinde Verbande 
don Wallendorf einzuverleiben. 2) Das Areal im Flächeninhalte 
don 17,548 Hectaren, welches von dem fiskaliſchen Domainen Vorwerk ach⸗ 
„tig abberkauft worden iſt, aus dem fiskaliſchen Domainen⸗Verbande Wallen · 
derf ausſcheiden zu laſſen und dem Gemeinde⸗Verbande Sophienthal einzu⸗ 
derleiben. 3) Das Areal im Bladeninbalte von 39,213 Hectaren, welches 
don dem fiskaliſchen Domainen⸗Vorwer Bachwitz abverkauft worden iſt, aus 
dem fiskaliſchen Gemeinde⸗Verbande Wallendorf ausſcheiden zu laſſen und 
em Gemeinde⸗Verbande Erdmannsdorf einzuverleiben. 4) Das Areal im 
lacheninhalte von 0,215 Hectaren und von 0,221 Hectaren, welches erſtere 
dom fiskaliſchen Domainen⸗Vorwerk Bachwitz, das letztere von der fiskaliſchen 
eierei Hanuſowsky abverkauft worden iſt, aus dem fiskaliſchen Domainen⸗ 
erbande Wallendorf ausſcheiden zu laſſen und dem Gemeinde⸗Verbande 
don Bachwitz einzuverleiben, — hat der hieſige Kreisausihuß, da auch die 
genannten Gemeinden damit einverſtanden waren, auf Grund des $ 1 
a, 4 des Geſetzes vom 14. April 1856 und des $ 135 der Kr. O. bierzu 
die Genehmigung ertheilt. — Der Magiſtrat ermahnt im geſtrigen Kreis⸗ 
latte die Aeltern der turnpflichtigen Kinder, letztere regelmäßig in den 
Turn- Unterricht zu ſenden, da die Fehlenden in dieſen Unterrichtsſtunden 
ddenſo beſtraft werden, wie andere Schulabſenten. — Nachdem dem biefigen 
Undwirthſchaftlichen Vereine auch für dieſes Jahr der nicht unbedeutende 
Netrag von 450 Mark zum Zwecke der Prämimung von Stuten und Fohlen 
Üigemiejen worden und gleichzeitig für die Leiſtungen der Groß⸗Grund⸗ N 1 h { 
keller, deſſen Theilnabme erwartet wird, Ebrenpreiſe beſtimmt find, ſoll in. Ebenſowenig darf ein Mitglied bei der Berathung und Beſchlußfaſſung 
ieſem Jahre, falls eine ausreichende Theilnahme zu erwarten ſteht, auch über ſolche Angelegenheiten mitwirken, in welchen es in anderer als öffent⸗ 
dme Ninderſchau ftattfinden, wozu, ſowie zur Aufitellung von Zuchſbullen licher Eigenſchaft ein Gutachten abgegeben hat oder als Geihäfisführer, 
EG Staatsregierung eine bedeutende Summe zur Dispoſition geftellt hat. Beauftragter oder in anderer als öffentlicher Stellung thätig geweſen iſt. 
Wie dafür ſich intereffirenden Züchter werden zur Anmeldung und Stellung. 8 55. Wird in Folge des gleichzeitigen Ausſcheidens don, mehr als der 
— . —.— — ig Fed: den = d. Mis. N. M. zu einer außer⸗ Baht, der Ni. Besch Gr 8 54 e e ee N 
lichen Verſamm ierher vom Vorſlande des biefigen Landwirth⸗ und kann die Beſchlußfähigkeit auch ni urch Einberufung unbetheiligter 
ſchaftlichen Vereins run 95 5 f bieſtg b Face tellt werden, ſo erfolgt die Beſchlußnahme durch den 
8 5 15 rovinziallandtag. 5 2 . 
ders 9 15. Juli. beter Abnahme. — Lehr] Kann die Beſchlußnahme nicht bis zum Zuſammentritte des Provinzial 
in Sach 5 nglüdsfall. — Begräbniß.] Der aus Bitterfeld landtages ausgeſetzt bleiben, fo iſt durch den Ober⸗Präſidenten aus den 


biefige Schulen tie Photograph kam auch hierber und nachdem er ſämmtliche | unbetbeiligten Mitgliedern des Provinzialausſchuſſes, beziehungsweiſe deren 


ulen klaſſenweiſe abgenommen, wurde auch das Lebrercollegium] Stellvertretern, ſowie aus Mitgliedern des Provinziallandtages eine beſon⸗ 
Pbotograpbiich aufgenommen. — Heute 2 Uhr fand die zweite Special⸗Lehrer⸗ dere Commiſſion zu beitellen; dieſelbe 5 aus Mir 187 5 Anzahl 1 
E ſtatt. Die Mitglieder bieſiger Stadt hatten ſich ziemlich zahlreich Mitgliedern, wie der Provinzialausſchuß, zu beſtehen. 
ampel und zählten, 42. College P. bielt die Lehrprobe über „die Nütz⸗ 5 56. Der BVorfigende des Provinziallandtages und die dem Landes⸗ 
ichteit des Maulwurfs“ und College W. las eine Ausarbeitung über „die direktor zugesrdneten oberen Beamten (88 87 und 93) können den Sitzungen 
nützlichen und ſchädlichen Thiere in der Landwirthſchaft“. Die Arbeiten des Probinzialausſchuſſes mit berathender Stimme beiwohnen. Der Pro⸗ 
daren gelungen und daher wurde vom Debattiren abgeſehen; nur College binzialausſchuß kann jedoch beschließen, einzelne den Landesdirektor oder die 
Ai. Gonferenz-Bonfteber W. ſah es für nöthig ein Wort über die ſchriftliche ihm zugeordneten oberen Beamten perſönlich berührende Gegenſtände, in 
Arbeit gi reden und bielt daher zum Schluß einen kurzen nicht angemeldeten | deren Abweſenheit zu verhandeln. 5 
keien Vortrag, nach dem ihm der Vortragende College Wawrzik Stoff gegeben. $ 57. Der Previnzialausſchuß regelt feinen Geſchäftsgang durch eine 
N Um 11 Uhr der Mittagszeit ging ein Bauer aus Chorzow, ziemlich bes Geſchäftsordnung. Dieſelbe bedarf der Genehmigung des Provinzial⸗ 
itz über die Eiſenbahngleiſe, nachdem das Signal gezogen und der Loco: landtages. Ba 
wotibführer den Bauer auf den beranbraujenden Zug durch die Signalpfeife 858. Geſchäfte des Provinzial⸗Ausſchuſſes. 
ufmerkſam machte. Der Locomotipführer war nicht im Stande den heran⸗ Dem Provinzialausſchuſſe liegt die Erledigung folgender Geſchäfte ob: 
1 Zug genug zu bremſen und riß den Mann zu Boden, ſchleifte I. Det Provinzialauſchuß hat die Veſchluße des Provinziallandtags vor⸗ 
ih ein Stück mit und ſchleuderte ihn zur Seite. Der Tod erfolgte jofort| zubereiten und auszuführen, ſoweit damit nicht beſondere Commillionen, 
ame den Körper verletzt zu ſehen. — Der 7 Jährige Lehrer Steinberg ſtarb[Commiſſarſen oder Beamte durch Geſetz oder Beſchluß des Provinzialland⸗ 
n Tag nach feinem Geburtstage und wurde heute 5 Uhr feierlichſt der Erde] tages er t find. 

859. IL Der Provinzialausſchuß hat die Angelegenheiten des Provinzial⸗ 


leigeſetzt. 

„(Notizen a inz. . ; 5 verbandes, insbeſondere das Vermögen und die Anſtalten deſſelben nach? tab: 
en onen de te kee 
des Major Bänſch und Oberft-Lieutn. Faflong von Saltenberg in Ober nungen und der von dem Provinziallandtage beſchloſſenen Reglements ($ 8 
Auen kommend am Donnerſtag Abend bier ein und inſpicirte geſtern und alu 1 e 3 
eee , ß 

, 5 N : eh: 5 rate i und deren Geſchäftsführung zu leiten und zu beauſſichtigen. 
Inſpecleur wird heute Abend 905 Uhr über Reppen nach Berlin zurüdreijen. ; 61. IV. Der Provinzialausſchuß hat ſein Gutachten über alle Ange⸗ 
legenheiten abzugeben, welche ihm von den Miniſtern oder dem Ober⸗Präſi⸗ 


denten überwieſen werden. 
Fünfter Abſchnitt. 


Von den Propinzial⸗ und Bezirksräthen (Behörden des 
Staats), ihrer Zuſammenſetzung und ihren Geſchäften. 
62. Zuſammenſetzung des Provinzialrathes. 5 
Der Provinzialrath beſteht aus dem Oberpräſidenten, beziehungsweiſe 
deſſen Stellvertreter, als Vorſitzenden, aus einem von dem Miniſter des 
Innern auf die Dauer ſeines Hauptamtes am Sitze des Oberpräſidenten er 
nannten höheren Verwaltungsbeamten, welcher die Befähigung zum Richter⸗ 
amte beſißt, beziehungsweiſe deſſen Stellvertreter und fünf vom Provinzial: 
ausſchuſſe aus ſeiner Mitte gewählten Mitgliedern. Stellvertreter für die 
letzteren fünf Mitglieder werden in gleicher, Weiſe aus der Zahl der Mit⸗ 
glieder des Provinzialausſchuſſes und deren Stellvertreter gewählt. 
Von der Wählbarkeit ausgeſchloſſen find außer den im § 47 Abf. 5 ge⸗ 
nannten Beamten auch die Landräthe. 41. a, 
5 55 Uebrigen finden auf die gewählten Mitglieder des Provinzialrathes 
die Beſtimmungen der 88 48-51 ſinngemäße Anwendung. 
8 63. Geſchäfte des Provinzialrathes in der allgemeinen 


+ Löwenberg. Das hieſ. Wochenbl. meldet: Am vergangenen Dinſtage 
anden Knaben im Bober, oberhalb der Schwimmanftall, eine männliche 
ice, welche um den Hals einen ziemlich ſchweren Stein an einer Schnur 
A kun; a Beweis, daß der Ertrunkene feinen Tod jedenfalls frei⸗“ 

ig geſucht hat. 5 

Jauer. Unſer Stadtbl. berihtet:, Ind age zu dofß biefigen Kreiſes, 
wurde am 8. d. beim Grasmähen auf einer Wieſe ein Pilz (Bovist, Staubpilz, 
Kugelpilz) von ganz ungewöhnlicher Größe gefunden. Der Umfang dieſes 

ilgriefen betrug 1 Meter, fein größter Durchmeſſer 35 Centimeter, feine 
oͤhe 20 Centimeter, ſein Gewicht aber 4 Pfund 5 Loth. 

# Hirſchberg. Dem „Trautenauer Wochenbl.“ ſchreibt man aus 
Groß⸗Aupa unterm 11. d. M.: „Nachdem bereits Ende Juni eine Com⸗ 
miſſion wegen der (auf der Koppe) zu errichtenden N eee 
dier getagt, wurden geſtern die für die Telegrappenſtangen nötbigen Stämme 
gefällt. Leider ereignete ſich dabei ein betlagenswerther Unfall, indem der 
gräflich Aichelburg'ſche Förſter von Leinſtein, ſein Adſunct und ein Knabe, 
welche am Fuße des Bergabhanges ſtanden, von einem gefällten und herab⸗ 
gerutſchten Stamme verletzt wurden. Dem Knaben wurden beide Beine 
gebrodsen, dem Forſtadjunct von einem Beine das Fleiſch abgeſtreift und der 
ag erlitt ebenfalls Beſchädigungen an den Beinen und im Geſichte. Der 

nabe dürfte ſchwerlich aufkommen.“ 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Provinzialordnung für die Provinzen Preußen, Brandenburg, 
Pommern, Schleſien und Sachſen. 

Vom 29. Juni 1875. 


e Landesverwaltung. 

Der Provinzialratb hat in der allgemeinen Landesverwaltung folgende 

Befugniſſe und Obliegenheiten wahrzunehmen: ; $ 

Der Provinzialrath hat in höherer Inſtanz bei der Beaufſichtigung 
der Communalangelegenheiten der Kreiſe und Gemeinden, bei der Beauſſich⸗ 
tigung der Schulangelegenheiten und des Wegebaues, nach näherer Vorſchrift 
der Kreis-, Gemeinde, Schul: und Wegeordnungen, mitzuwirken. Daſſelbe 
gilt von denjenigen Angelegenbeiten der allgemeinen Landesverwaltung, 
welche durch beſondere Geſetze dem Propinzialrathe überwieſen werden. 

$ 64. II. Dem Provinzialrathe ſtebt die Reviſion und endgültige Feſt⸗ 
ſtellung der von dem Miniſter des Innern gemäß $ 49. Abſ. 1 der Kreis⸗ 
ordnung vom 13. December 1872 gebildeten Amtsbezirke, ſowie jede ſpätere 
Abänderung derſelben zu. 5 > 

Die endgültige Feſtſtellung der Amtsbezirke darf erſt nach Ablauf einer 
öffentlich bekannt zu machenden angemeſſenen Friſt ſtattfinden. 

Die Beſchlußnahme des Provinzialrathes über Abänderungen der gemäß 
$ 40 Abſchn. 1 der Kreisordnung gebildeten Amtsbezirke, ſowie alle ſpäteren 
Abänderungen derfelben erfolgt im Einvernehmen mit dem Miniſter des 
Aan nach vorheriger Anhörung der Betheiligten und des Kreistages. 

§ 65. III. Dem Provinzialrathe ſteht die Befugniß zu, im Einper⸗ 
nebmen mit dem Minister des Innern ländliche Gemeinde⸗ und Gutsbe irke, 
welche innerhalb der Feldmark einer zu einem Landkreiſe gebörigen Stadt 
belegen ſind oder unmittelbar an dieſelbe angrenzen, bezüglich der Verwaltung 
der Polizei nach Anhörung der Betheiligten und des Kreistages mit dem 
Dan 5 Stadt zu vereinigen, ſofern dies im öffemlichen Intereſſe noth⸗ 
wendig iſt. 

In Ermangelung einer Einigung unter den Betheiligten wird der Bei⸗ 
trag der betreffenden Landgemeinde, beziehungsweiſe des betreffenden Guts⸗ 
bezirks Ir den Koſten der ſlädtiſchen Polizeiwerwaltung von dem Bezirksrathe 
fe cee gest gegen deſſen Beſchluß die Beſchwerde an den Provinzialraih 
tattfindet. 5 

9.66. IV. Lehnt ein Kreistag auf Aufforderung des Ober⸗Präſidenten 
die Vervollſtändigung der von ihm gemäß §. 56 der Kreisordnung vom 
13. December 1872 gemachten Vorſchläge der zu Amtsvorſtehern befähigten 
Perſonen ab, jo hat der Provinzialrath auf Antrag des Ober⸗Präſidenten 
darüber zu beſchließen, ob und welche Perſonen nachträglich in die Vor⸗ 
ſchlagsliſte aufzunehmen ſind. 

‘ 


wi Sum Zwecke der Verwaltung der Angelegenheiten des Provinzialverbandes 


dus Pronto usſchuß beitebt aus einem Vorſitzenden und einer durch 

drei hrovinzialſtatut feſtzuſetzenden Zahl von mindeſtens ſieben bis höchſtens 
ld Mitgliedern. 

ausſchu tem iſt der Landesdirector von Amtswegen Mitglied des Provinzial⸗ 


1. eng, 
8 Wabl . Mitglieder des 
Provinzialausſchuſſes. 
galt det e die Mitglieder des Probinzialausſchuſſes und, aus der 
dimziallandtage gewählt tellverireter des Vorſitzenden, werden von dem Pro» 


r Pace 0 ausgeſchloſſt 

on der Wählbarkeit ausgeſchloſſen ſind der Ober⸗ i P 

Uungs-Bräfidenten und Vice⸗Präſtdenten, kae füge Seeobfmiaibearmte 

12 Landesdirector kann zum Vorſizenden oder ſtellvertretenden Vorſißen⸗ 
des Provinzialausſchluſſes nicht gewählt werden. 


Me 


eren Breiten ſchlank 1 K Ru; Roggen wollte ſich durch DVorberge: 
v u bel er aa been ft entw vr fab feinfte Waaren fanden nur 
erſchwerte Aufnahme. e machte ſich für bochfeine Qualitäten einige 
5 geltend, a die hauptſächlich vorhandenen geringen in ges 
nlicher Weiſe dernachläſſigt blieben. Hafer fand trotz des ai 
gb Poſten, wenn auch zu etwas gedrückten Preiſen, doch willige 
Aulnabme nach Sachſen, das Groſſo⸗Geſchäft von auswärts litt aber 
dadurch gegen ſonſt erheblich. Das Rapsgeſchäft geſtaltete ſich zu 
Anfang re > belangreich, da Händler und benachbarte Oelfabrikan⸗ 
ten ſich mehr aus Ehrſucht als des Nutzens wegen beim Einkauf über⸗ 
boten und dadurch Eigener erſt recht ſtolz in ihren Forderungen wurden; bier⸗ 
durch reducirten ſich die Umfäge und ſogar Nachmittag, wo eine eingehende 
Caleulation mit Breslau und anderen Plätzen Seitens der Käufer in Enns 
gung gezogen wurde, legte A, die Kaufsſucht ganz erheblich, zumal noch B 
fißer auf ſofortige Lieferung beſtanden, wodurch die Gewinn⸗Chance er 


Zulagernabme und Eintrockenen ſehr problematiſch erſchien. Daß ſich dem⸗ 


nach nur vorwöchentlich gezahlte Preiſe behaupten können, läßt ſich erwarten, 


es ſei denn, daß die Lieferungen Ei ſpätere Monate fallen. Wicken, Haide⸗ 
korn, Erbſen, Mais und Rieſen⸗Knöricht waren lebhaft gefragt und wenn 
bierin nicht . Umſätze zu verzeichnen find, fo, liegt dies im Mangel an 
Loco⸗Waaren. Der Verkehr in Futterkleien iſt beſchränkt, das Angebot von 
Schleſien und unſeren Mühlen tritt in den Vordergrund. — Wetter: ſchön. 
Temperatur: angenehm. 


„ 16. Juli. [Die Mebrein nahme der Rheiniſchen Eiſen⸗ 
bahn] im Juni gegen den entſprechenden Monat des vorigen Jabres be⸗ 
trägt 284, 334 Mk. Mehreinnahme im 1. Semeſter gegen den gleichen Zeit⸗ 
raum vorigen Jahres 1,701,685 Mk. 


n Roggen iſt heute ziemlich 

rege umgeſetzt auf eg und hat dabei beträchtliche Fortſchritte in der 
Preisſteigerung gemacht. Loco 5 die erhöhten . dem 1 
binderlich geweſen. — Noggenmebl wurde beſſer bezahlt. — In Weizen iſt 
eine weitere ungewöhnlich große Preisſteigerung eingetreten. Dabei war der 
Umſatz äußerſt lebhaft. — Hafer loco war beſſer zu verwerthen. Termine 
ſtiegen anſehnlich im Preiſe. — Rüböl preishaltend aber leblos. — Spiritus 
höher bei g Kaufluſt. 

Weizen loco 165.—212 M. pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, 
gelber ſchleſiſcher 197 202 M. bez., gelber galiziſcher — M. bez., weißer pol⸗ 
niſcher 198 M. bez., abgelaufene Anmeldungen — M., pr. Juni⸗Juli 214— 
218—215 M. bez., 1 Juli⸗Auguſt 214 —218—215 M. bez., pr. Auguſt⸗ 
September — M. bez., pr. September⸗October 215 —216—224 M. bez., pr. 
October⸗November 217 224 —223 M. ab Bahn bez., pr. November — M. 
dez. — Gekündigt 8000 CEtur. Kündigungspreis 213 M. — Roggen pro 
1000 Kilo. loco 145 —165 M. nach Qualität gefordert, ruſſiſcher 148—153 
M. bez., ordinärer suffilher — M. bez. inländiſcher 156 —165 M. bez. ordi⸗ 
närer inländiſcher — M. bez., abgelaufene Anmeldungen 151—152 M. ab 
Bahn bez., pr. Juni⸗Juli 152—156—155 M. bez., pr. Juli⸗Auguſt 152— 
156— 155 M. bez., or. Auguſt⸗September — M. bez., pr. September⸗Octo⸗ 
ber 154-157, — 1560 M. bez., pr. October⸗Rovenber 155—158—157% 
M. bez., November: December — M. bez. — Gekündigt 27,000 Etnr. Kün⸗ 
digungspreis 155 M. — Gerſte loco 126 —156 M. nach Duaität 9 
— Hafer loco 120-184 M. nach Qualität gefordert, ſchleſiſcher — M. bez., 
oſtpreußiſcher 145 —165 M. bez., weſtpreußiſcher 145— 165 M. ben ruſſiſchet 
125 —175 M. bez., ungariſcher und galiziſcher 120 —159 M. pommer⸗ 
ſcher ehe M. ab Bahn bez., mecklenburger 165—178 . ab Bahn 
bez., pr. Juni⸗Juli 165—164 M. bez., pr. Juli Au uber 160 M. Gld., pr. 
egal September — M. bez., pr. September⸗October 157—158— 157 M. 

pr. October⸗November . ce M. bez. — Gekündigt 14,000 
Einr. Kündigungspreis 165 M. — Erbſen: Aach at⸗ 177—230 „Fut⸗ 
terwaare 155-176 M. — Weizenmehl pr. 100 Kilo. Br. incl. Sad Nr. 0 
25,50— 24,50 M., Nr. 0 und 1 24,00 —22,.50 M. — Roggenmehl Nr. 0 
22,25—21,25 M., Nr. 0 und 1 21 4019,00 M. bez. — Roggenmehl Nr. 0 
und 1: pr. Juni Juli 21,15—25 M. bez., pr. Juli⸗Auguſt 21,1525 M. 
bez., pr. Auguſt⸗ September 21,30 —40 M. bez., pr. September⸗ October 21,65 
c M. bez., pr. October⸗Rodember 21,70 - 80 M. bez., pr. November⸗ De⸗ 
cember 21,80 M. bez. u. Br. — Gekändigt 2000 9 5 1 CE 
21,20 M. — Oelſaaten: Raps — M., Rübſen — M. nach Qualität 

Rüböl per 100 54 loco ohne Faß 58,5 M. bez., mit Faß — N. 
de 50 Juni⸗Juli 58 bez., pr. Juli⸗ Auguſt 58,8 M. bez., pr. Auguſt⸗ 
Septemb er 60 M. b bez., pr. September October 60 M. bez. u. Br., pr. Octo⸗ 
ber⸗November 60,7 M. bez., pr. November⸗December 61,3 M. bez., pr. De⸗ 
cember⸗Januar — M. be sh Ir - Gelünvigt — Etnr. Kündigungspreis SUR 
bez. — Leinöl loco 1A . Petroleum per 100 Kilo incl. Faß loco 24 
M. bez., pr. Juni⸗Juli 24 m: Br., pr. Juli⸗Auguſt 24 - ag pr. Auguſt⸗ 
September 23,1 M. bez., pr. September October — M. bez. — Gekündigt 
— Barrels. Kündigungspreis — M. 

Spiritus per 10,000 Liter loco „ohne Faß“ 54 —54,35 M. bez., „mit 

a" — M. bez., pr. Juni⸗Juli 54 —54,3 M. bez., pr. Juli⸗Auguſt 54— 
4,3 M. bez., pr. Auguſt⸗September 55-553 M. bez., vr. September⸗Oc⸗ 
tober 55,5 — 56,2 2—56 M. bez., pr. October: November 54,7—55,6 M. bez., 
pr. März⸗April 1876 — M. bez., pr. April⸗Mai 55,2—55,8 M. bez. — 

Gekündigt 40,000 Liter. Kündigungspreis 54,3 M. 


Breslau, 17. Juli, 9% Uhr Vorm. Am beutigen Markte war die 
Stimmung für Getreide animirt, bei ſchwachem Angebot, Preiſe ſteigend. 
Weizen, zu ſteigenden Preiſen gut verkäuflich, per 100 Kilogr. Ichle fischer 
weißer 17,30 bis 18,70 — 20,10 Mark, gelber 17—18,10 bis 19,20 Mark, 
8 Sat über Notiz bezahlt. 
en, zu — Preiſen gut gefragt, pr. 100 Kilogr. 14 bis 15,20 
bis 463 kart, feinſte Sorte über Notiz bezablt. 
tis 140 Me gute Kaufluſt, per 100 Kilogr. 12 — 13,40 Mark, weiße 14 
5 afer gut behauptet, per 100 Kilogr. 13,80 — 14,50 — 16,30 Mark, 
feinſter über Notiz. 
Mais ſchwächer angeboten, per 100 Kilogr. 11,80 —12,80 Mark. 
Erbſen mehr beachtet, per 100 Kilogr. 16—17—19,50 Mart. 
Bohnen ſtark angeboten, per 100 Kilogr. 19—20—21 „50 Mark. 
Lupinen Mat verkäuflich, pr. 100 Kilogr. gelbe 16—17 Mark, blau- 
15,50— 16,50 Mart. 
Wicken wenig offeriert, per 100 Kilogr. 19—20—22 Mark. 
Delſaaten gut verkäuflich. 
Schlaglein hr: berändert. 
Per 100 Kilogramm n. netto in 173775 t und 3 
Schlag⸗Leinſaat . 27 
Winterra 50 a 25 0 
Winterrübſen 50 22 
Rapskuchen mehr Kauſlaſ, pr. 50 Klug. 7,50 —7,80 Mau, Winter⸗ 
monate 7,50 Mark. 
Lein kuchen leicht verkäuflich, 1 50 Kilogr. 11—11,30 Mark. 
Thymothee ohne 11 —9 pr. 50 Kilogr. 26— 2829 Mark. 
Kleeſamen ohne Umſaß, 93 5 pr. 50 Kilogr. 48—52—55 Mark, — 
weißer pr. 50 Kilogr. 54—57—68 Mark, bochfeiner über Notiz. 
Mebl zu beſſeren Preiſen 110 Kaufluſt, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 
— 217,50 Mart, 5 fein 24,50 — 25,50 Mark, Hausbacken 22,50 bis 
3 —.— Mark, Rogaen⸗Futtermebl 11 bis 11,50 Mart, Weizenkleie 8,50 bis 
ark. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts · 


Berlin, 16. Juli. 


—ͤ— 2 — 


ß Sternwarte . reslau. 

ö Juli 16. 17. Nachm. 2 U. Abos. 10 U. Morg. 6 U. 
Luftdruck bei 0° wert; 330,77 330,53 
Luftwärme + 2002 1697 + 141 
Qunitdrud .- +++ 4,92 4,88 5 0⁰ 
Dun Fearagang 47 ver, 60 vol. 76 vel 
Bin ihres Werd NO. O. O. 1 

eee beben ie; beiter 
Warme Se Doerr ee ee e 7 Uhr Morgens + 8. 


Breslau. 17. Juli. [Waſſerſtand.] DB. 4 M. 56 Em, U.⸗B. — MI. — Em. 
2 


[Sie und Er] Wenn man aus Liebe heirathet, wird man Mann 
und Weib, wenn man aus Bequemlichkeit beirathet: Herr und Frau, 
wenn man aus Verhältniſſen heirathet: Gemahl und Gemahlin! — 
Man wird geliebt von ſeinem Weibe, geſchont von ſeiner Frau, geduldet 
von ſeiner Gemahlin! — Man bat für ſich allein ein Weib, für ſeine 
Hausfreunde eine Frau und für die Welt eine Gemahlin. — Man findet 
ſich in Alles mit dem Weib, man bequemt ſich mit der Bach, und man 
arrangirt ſich mit der Gemahlin. — Die Wirthſchaft beſorgt ein Weib, 
das Haus beſorgt eine Frau, den Ton beſorgt eine Gemahlin. — Wenn 
man krank iſt, wird man gepflegt von dem Weibe, beſucht von der Frau, 
und nach dem Befinden erkundigt ſich die Gemahlin. „Duo cum faciunt 
idem, non est idem“, d. h. wenn zwei Daſſelbe thun, iſt es nicht Daſſelbe, 


t ’ 
CC 


do, 4½ do. do. m. 110/44] 94,69 8 
Heininger Präm,-Pfid.|4 101. 5 bz 
dest, Silberpfandbr. 6 ½ 62.75 brd 
do. Hyp. rd. Pmdbr. 
Pfdb.d.Oest Bd.-Or.-Gc. 5 
e 5 
do. 4½ 95,0 0 
side. Bod.-Ored.-Pfäb.|5 102,50 @ 
Wiener Sülberpfandbr. 8% 52,26 B 


89,80 ba 
101,90 bz 
95 


Ausländische Fonds. 
4½ 67,28 bag 
üb 64,40 bad 


Osst, Silberrento.... 
do, Papierrento 
40. 54er Präm.-Anl. 111 „75 bz 
119, 25 b 
347, 50 bz 
306,00 de 
195 ‚50 bz 
125.00 bz 
93.00 bz 
88,39 3 


84.00 
71,20 20 ei 


do, Lott.-Anl. v. 60. 
do, Credit-Loose . 

do. 64er Loose. 

use. Präm.-Anl, v. 64 8 
do. do. 186605 
do. Bod.-Cred.-Pfdb. 8 
tues.-Pol. Schatz - Obl. 4 
?oln, Pfandbr. III. Era.|4 
®oln, Liquid.-Pfandbr.|4 


Amerik. rückz. . 1 6 1104,20 
do, do. p. 18866 102, 10 etbzB 
do, 5% Anleihe. 8 90,20 bsB 
Französische Rente. .5 | — — 


Ital. neue 5% Anleihe - 11,59 8 
ital, Tabak-Oblig. 10,50 @ 
Raab-Grazer 100 Thlr. L. 4 82.50 8 
Zumänische Anleihe. 8 18, 10 bad 
Türkische Anleihe 5 30.60 B 
Ung5%St.-Eisexb,-Anl.|5 | 77,00 bzB 


Schwedische 10 Thlr.-Loose — — 
Finnische 10 Thlr.-Loose 33,59 B 
Türken-Loose 96,00 bzB 


Elsenbahn-Priorltäts-Aotlen. 


Serg-Märk, Serie II.. 4% 1601 B 
do. III. v.86. 3½ 85,10 b 
do. do. VI. 4 
do, Hess. Nordbahn 

Borlin-Görlitz 8 


do. 

do, 45 97,76 & 
Broslau-Freib, 195 b. 40( — — 

d 


....... 


do, von 1874, . 4½ 98,60 ba 
do, Brieg-Neisse 4 — — 

do, Cosel-Oderb, . 93,76 B 
do, do, 19170 bz@ 


do. Starpard-Posen. k 


40. do. II. Em,l4t, 6950 @ 
do, do. III. Em. d kei 
do, Ndrschl, ee 3 
Jetpreuss. Südbahn. 
Bechto-Oder- Ufer- B. ka 10 @ 
Sohlosw. Eisen! Eisenbahn. 5 — 
Uhemnits-Komotau . 6 02 
Dux-Bodenbach . 48 |] 65,50 dz 
—— En Emission, 8 |} 51,25 ba 
Prag-Dux kk fr. 23,54 @ 
Gal. Cat Ludw.-Bahn. s 1, 0 bz 
do. de, neues | 89,25 bag 
Kaschau-Oderberg „. .|5 | 72,50 bz& 
Ung. Nordostbahn . . 6 | 64,90 b 
Ung. Ostbahn 5 169,40 bag 
Lomberg - -Ozernowitz . 5 | 11,16 vas 
do, do. ILS | 25.90 bac 
do, do, III. £ 67.00 G 


Mährische Grenzbahn . 64,50 & 
1 5 7 Certralbahn 15 27,00 B 
neuelfr, | — — 
Kronpr. Budolph-Balın 9 19.20 bah 
Oesterr.- Französische. 323,00 ba 
do. do. neue 3 16,00 B 
do, südl. Staatsbahnſs 236.50 L=@ 
do, neus 46,10 ba 
do, Obligationen. 46 | 82.20 526 
“erschma-Wien II. . 8 [160,25 02@ 
do, 1. 99,60 ba 
do. IV. . Js | 99,25 bz 


Bauk-Discont 5 pCt, 
Lombard-Zinstuss 6 pot. 


— — — — —— 


Berliner Börse vom 16. Juli 1275. Börse vom 16. Juli 1875. 


Berl. Bankverein.] 5% 
Berl. Kassen-Ver, * 
Berl. Handels-Ges. 
do. Prod.-u.Hdls. B. 
Braunsehw. Rank 
Bresl. Disc.-Bauk 
do. Hand. u.-Entrp. 
Bresl. Maklerbank 
Bresl. Mkl.-Ver.-B. 
Bıesl,. Wechslerb. 
Centralb, f. Ind. u. 
Hand. 
Coburg. Ored.-Bk. 
Danziger Priv.-Bk. 
Darmst, Creditbk, 
Darmst, „ 
Deutsche Bank. 
do. Reichsbank. 
do, Hyp.-B. Berlin 
Deutsche Unionsb, 
Disc.-Com.-A.. 4 
W Bx. 
junge 
Gwb. chart u. C. 
Goth. Grundered.B 
Hamb. Vereins-B. 
Hannov, Bank. 
do. Disc, - Bx. 
Hessisehe Bank 
Königeb. do. 
Landw. B. Kwilecki 
Leip. Cred,- Anst. 
Luxemburg. Bank 
Magdeburger do, 
Meininger do, 
Moldauer Lds.-Bk. 
Nordd, Dank 10% 
Nordd. Grunder. B. 7 
Oberlausitzer Bx. 
Oest. Crod.-Actien 
Ostdeutsche Bank 
Posner Prov.-Bankl 7% 
Preuss. Bank-Act, 
Pr.-Bod.-Cr.-Act. B. 
Pr- Cent.-Bod.-Or. 
Sachs. B 60 % I. 8.1 
Sächs. Cred.-Bauk 
Schl. Bank. - Ver, 
Schl. Vereinsbank 
Thüringer Bank . 
Weimar, Bank 
Wiener Unionsb, 


(In Liquidation.) 


Berliner Bank 0 
Berl, Lomb.-Bank 0 
Berl. Makler-Bank| 0 
Berl, Prod.-Makl.B|12% 
Berl. Wechslerbk. 
Br. Pr.-Wechal.-B, 
Oentralb, f. Genos, 
Nrdschl. Cassenv. 
Pos. Pr.-Wechal,-B 
Pr. Oredit-Austalt 
Prov.-Wechsl.-Bk. 
Schl. Centralbank 
Vor.-Bk. Quistorp 


8 988888 


Weohsel-Gonrse, Eisenbahn - Stamm - erde dere Elsenbahn-Stamm-Antim 
Amsterdaml00F1.|8 T. 171,10 bz Divid, prof 1873 f 1874 ff. 
do, do. |2M, 3 16, = bs Aschen-Mastricht,| 1% | 1 25,20 bzG 
Augsburg 100 Fl. 2 M. |4 Bort. eee 3 3 83.50 bz 
fraukf.a.M.100F1.)| 2 M. |4 — — Berin«A »halt. 416 8% 103, . bzB, 
Leipzig 100 Thlr.] 8 T. 6 — — do, Dresden. 5 5 4 bi 
London 1 Let. 3 M. 329.238 bs Berlin-Görlitz . 3 0 46 — 
Paris 100 Fres. 8 T. 4 | 80,80 ba Berlin-Hamburg, le 12% 183,50 bz 
PeteraburglO0SR. 3M. > 277,00 bs Berl, Nordbahr 1 0 „10 6 
Warschau aan 1 ar 279.10 G Berl.-Postd.-Magd.] 4 1% 65 baB 
Vien 75 u IR 182,35 bs Berlin-Stettin. q |10% 0% 123.25 6 
da. 180. 95 bz Böhm, Westbahn.| 5 5 87,25 bz 
— er — Breslau - Freid. - 7 825 25 bz@ 
Fonds- und Geld-Course. „do neue 7 
freiw, Staats- Anleſhe 4 — Cöln-Minden ...| 8½ 0%) 91.25. 25 bz 
— Anl. 4% %ige 4 Be do, neue 5 8 101,50 ba 
de, consolid. [414 1106,75 bz Cuxhav, Eisenb. .| 6 6 — 
do, 4% ge. 4 25 bz Dux- Bodenbach B 0 0 22,60 dad 
ätaats-Schuldscheine, .|314| 92,00 oz Gal.Carl-Ludw.-B.| 8,67 | 8% 102,50 @ 
Präm.-Anleihe v. 1865|3 135,00 ba Halle-Sorau-Gub.| 0 0 13 bıB 
Rerliner Stadt-Oblig. . 4½ 1102,40 ba Hannover- Altenb. ] 0 0 15,70 bz 
2 Kaschau -Oderbre.| 5 5 59.bz 
5 Berliner 4½% 101,30 ba 
Pommersche. 3 86,15 bz Kronpr.Rudolphb.| 5 5 60,69 b 
3 Posensche ....+ 4 | 95,20 ba Ludwigsh.-Bexb. .| 9 9 178 75 bg 
Sl Schiesisebo 3 Sur Märk.-Posener ..| 0 a 20,50 ba 
5 Kur- u. Noumärk,. 4 98 10 0 Magdeb, -Halberst,| 6 3 62 bz 
8 1 Magdeb.-Leipzig 14 14 211,50 bz 
5 Pommersche. 4 8.2 0 55 
S Posensche, ..... 4 | 96,90 br do. Lit B. 4 4 91,90 bz 
& ) preussischö., 4 730 U Mainz-Ludwigsh. .| 9 6 108, 75 bıB 
5 0 Niederschl, -Märk,| 4 4 97,15 bac 
2 J Westläl, u, Rhein. 1 | 98,75 bz 
3 Sichsische 4 88.16 0 Oberschl, A. C. D. 13 12 14180 bz 
3 D * do. B. 413% 12 130,50 B 
Schlesische 1 4 97,00 8 ds, E. 13410 6 
Badische Präm.-Anl, 4 118,0 bz 1 - h 
Baierische 4% Anleihe 4 |120,90 G 2 r. St. h. „10 8 507-610 bs 
Höln- Nind,Prämiensch. 3% 106,96 bid est, Nordwestb.] 5 5 267 ba 
Oaster,südl,St.-B, . 3 1% 167-70 bz 
— — Ostpreuss. Südb. 0 0 41,50 bs 
Turh. 40 Thlr.-Loose 236 13 b Rechte O.-U,-Bahn| 6 43 104,76 b 
Badische 35 Fi.-Loose 131,60 B Reichenberg-Pard| 4 4 63.30 8 
Braunschw. Präm.- Eee 76,00 B 3 Lu 4 — 9 5 — 
idenb Loose 132,50 B n-Nahe- ö 
go — en Rumän.Eisenbahn| 5 4 31,90 bz 
Louisd.— — d. — 1Fremd.Bkn. 99,90 bz Schweiz Westbahn] 1% | 0 10,25 ba 
Ducaten 9,6% ctbz |Oest, Bkn. 182.70 ba Stargard - Posoner. 7 4 4101 6 
over — — do.Silbrgtid, 183,756 @ | Thüringer, ....| 7 7. 114,10 bs 
Sapaleonsij da latte >, E 
imperiale — — ku. 27920 bz 
Bollars 4,:5 ba Eisenbahn-Stamm-Priorltäts-Aotlen. 
Berlin-Görlitzer, 8 
Hypotheken-Lertifisate, Berlin, Nordbabn 5 5 4 5 ba 
reslau Warschau ba 
8b ae e a 24% be Halle-Sorau-Gub. 0 % |5 2435 20 
0 10) 52 are ae 6 2% . 5 
ohlfurt-Falkeub, 49, 2 
Deutsche Ep ee f 5 hr * Märkisch-Posener| 0 * 5 | 66,50 bz@ 
Unkünd. do. (1872)16 102 80 ba Magdob.-Halberst.] 3% 8 3½% 59,75 bz 
db. rückbs, &.110/6 107,00 B Fe 
80. ao. 4% 10% 0 ba stpr. Süäbahn “g 1 |8 | 81,60 5 
bat. Fr B Ord- 104 0 @ Pomm, Oentraib, 8 BE BEL 
do, III. Em. dos 10180 8 Rechte G.-U. Bahn] 6% |6% |5 1109 bs 
Zündb.Hyp.-Schuld.do.)5 |109,00 8 a a ET ee 
dyp-Anth. Nord-G,0.B. (101,90 ba — >... 2) . 
Pomm, Hypoth.-Briefeſs 105, 
Joth. Präm.-Pf. I. Em. 8 109,20 bd Bank -P 
40. do. II. Ex. s 106,80 ba AugloDeutsche Bkj 0 
40,5% Pf. rkzlbr.milv/5 104,40 U Allg.Deut.Hand.-@G| — 


nn nn nn 


Industrie-Papl 


Baugess. Plessner, 0 
Berl. Eisenb,-Bd.A. 
D. Eisenbahnb.-@, 
do. Reichs- u.00,-E, 
Mark. Sch. Masch. G. 
Nordd. Papierfahr, 
Wostend, Com.-G, 


SSS 
* 


Pr, Hyp. Vors-Act- 170% 
Schl. Feuervers, . 18 

Donnersmarkhütte| 6 
Dortm. Union. 
Könige- u. Laurah 
Lauchhammer 
Marienhütte 

Minerva 
Moritshütte 
Oschl. Eisenwe-k. 
Redenhütte 
Schl. Kohlenwerk. 
Schles. Zinkh.-Act.] 8 
do. St.-Pr.-Act.] 8 
Tarnowitz. Bergb.|16 
Vorwärtshütte . 7 


„nonceande 


Baltischer Lloyd .| 0 
Bresl, Bierbrauer. 0 
Brel. E.-Wa gend. 3% 
do, vor. Oelſabr. 
Erdm- Spinnerei . 7 
Görlitz, Eisenb. -B.| 0 
Hofim’s Wag.-Fab.] 5% 
O. Schl. Eisenb.-B.| 5 
Schles, Leinenind.] 9 
A Br. (Scholtz) 0 
Porzellan] 7 
Schl. Tuchfabrik-| 0 
do. Wagenb.-Anst,] 0 
Schl. Wollw.-Fabr. 0 
Wilhelmshütte MA}IO 
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che Depeſchen. 
Wolffs Telegr.-Bureau.) 

Salzburg, 16. Juli. Der deutſche Kaiſer it um 7% Uhr Abends, 
von Iich kommend, hier eingetroffen und wurde vom Statthalter 
1 5 empfangen. Morgen 10 Uhr erfolgt die Weiterreiſe nach 

aſtein. 
Verſailles, 16. Juli, Abds. Nationalverſammlung. Die Dring⸗ 
lichkeit des Antrages Feray wird mit 371 gegen 331 Stimmen ab⸗ 
gelehnt. Die Budgetberathung wird auf die Montags⸗Tagesordnung 
geſetzt. Die zweite Leſung des Geſetzes über die Wahlen zum Senat 
erfolgt Donnerstag. — Der Sultan von Zanzibar iſt in Paris ein⸗ 
getroffen. 

Waſhington, 15. Juli. Nach dem von dem Agricultur⸗Departe⸗ 
ment ſoeben veröffentlichten Bericht hat ſich der Stand der Baum⸗ 
wollen⸗Ernte ſeit Ende Juni, wie folgt, gebeſſert: In Nordcarolina 
um 3, in Südcarolina um 2, in Georgia um 6, in Florida um 7, 
in Alabama um 1, in Miſſiſſipi um 3, in Louiſtana um 10, in 
Arkanſas um 14, in Tenneſſee und Texas um 10 pCt. In den 
übrigen Staaten hat ſich der Stand der Ernte durch Inſectenſchaden 
und Trockenheit um 3 pCt. verſchlechtert. 


(L. Hirſch telegraphiſches Bureau.) 

Wien, 16. Juli. Die Unruhen in der Herzegowina nehmen kei⸗ 
nen bedrohlichen Charakter an. Die Regierung ſandte ein kleines 
Kanonenboot mit 2 Compagnien die Narenta hinauf. 2 Compagnien 
wurden auf der Landenge nach der Grenze der Bukowina befördert. 
Der Fürſt von Montenegro hat Anordnungen zur Localiſtrung des 
Aufſtandes getroffen. Man legt der ganzen Affaire hier keine Bedeu⸗ 


tung bei. 

Petersburg, 16. Juli. Nachrichten aus Kaſchgar melden, daß 
die Chineſen gegen die Grenze rücken und im Beſitze zahlreicher Hin⸗ 
terlader und gezogener Geſchütze find. Der Herrſcher der 6 Städte, 
Jacub Bey, der durch dies Vorrücken bedroht wird, trifft Vertheidi⸗ 
gungsmaßregeln. — Der Generalgouverneur von Warſchau iſt hier 


eingetroffen. 


Tel iſche Courſe und Börſennachrichten. 
egrapß 925 Wolff's Telegr.⸗Bureau.) chrich 
Frankfurt a. M., 16. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
csurſe.] Londoner Wechſel? irn 85. Pariſer do. 80, 92. Wiener we 18 > 
Elifabethb. 162%. Galizier 205. Fr en*) 
Nordweſtbahn 13344. Silberrente 67% Papier⸗ 
T 93%. Ruſſen 1872 104%. Amerikaner 1882 
e 119%. 1864er Loose 307, 00. Ereditactien*) 196%. Banks 
actien 855, 00 *Darmitäbter Bank 129%. Brüſſeler Bank —. Berliner 
Bankverein 70. Frankfurter Bankverein 73%. do. Wechslerbant 75%. 
Oeſterr.⸗deutſche Bank 80%. Meininger Bank 81%. Hahn'ſche Effectenb. —. 
rov.⸗Disc.⸗Geſellſchaft —. Continental eſſ. Ludwigsbahn 103% 
berheſſen —- . — Ungar. Staatslooſe 174, 20. do. Schaßz⸗ 
auweiſungen alte 96, Schaßanw. neue 95%. do. Oſtb.⸗Obl. II. 
66 J. Oregon Eiſenb. —. Age do. —. Gentral:Bacific 86%. Reichs⸗ 
bank⸗Antbeilſcheine 143%. — Schluß feſt. 
3 Schluß der Borſe: Greditactien 196%, Framzoſen 255, Lom⸗ 
en 8 
*) per medio us per ultimo. 
ee! li, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 1 3740 ilberrente 67%, Eredit⸗Actien 197, Nordweſtbahn —, 


Teleg 


- 


11860ex Looſe 119%, Franzoſen 635, Lombarden 213%, Italienſche Rente 


71%. ‚Vereins «Bant 117, Laurabütte 88%, Commerzbank 80, do. 
IL, Em. —, Norddeutſche 137, Propinzial⸗Disconto — —, Anglo⸗ deutſche 
44½, do. neue 66%, Dan. Landmbk. —, Dortmunder Union —, Wiener 


e e Bere 
er 5 a 4 end. do. ’ ergiſch⸗ 
do. 83%, Disconto 4% pCt. — Felt. 1 

Wech en London lang 20, 36 Br., 20, 30 Glo., London kurz 
20, 52 Br., 20, 4 Amſterdam 169, 70 Br., 168, 90 Gid., Wien 181, 
25 Br., 179, 25 Gld., arg 80, 40 Br., 79, 80 Gld., Petersburger Wechſel 
0% Br, 275, 00 Glo, Frankfurt a. M. pr. 100 Mk. 98, 95 Br., 9, 
9 

Hamburg, 16. Juli. [Getreidemarkt.] Weizen loco feſt, auf Ter⸗ 
mine erregt. 0 v, loco und auf Termine feſt. Weizen 126 pfd. pr. 
Juli 212 Br., 210 Gd., per Septbr.⸗October per 1000 Kilo 216 Br., 215 Gd. 
Roggen per Juli 160 Br., 158 Gd., per September⸗October pr. 1000 
Kilo 161 Br., 159 Gd. Hafer feſt. Gerſte ee Rüböl Reigend, loco 60% 
per October per 200 Pfd. 61%. Spiritus ruhig, per Juli 39%, per Ju: 


Auguſt 40%, 1 September ⸗ October 41, per October⸗November per 100 
Liter 100 pet. 4 Kaffee tebr feſt, ue 4000 Sack. 500 leon 
matt, Standard te loco 10, 10 Br., 10, 00 Gd., per Juli 10, 00 Gd., 


per Yuquft:December 10, 50 Gd. — 

Liverpool, 16. Juli, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſaß 10,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 10,000 B., 
davon 1000 B. ameri kaniſche, 8000 B. oſtindiſche. 

Liverpool, 16. Juli, Nachmittags. [Baumwolle.] (5000 
Umſatz 10,000 Ballen, davon für Speculation und ort 3000 Ballen. 
Tendenz: Matt. Amerikaniſche Verſchiffungen %, niedriger. 

Middl. Orleans 7%, middling n ſaur Dbollerah 40%, 
middling = Dholl erah Kar good middling D ollerah 4%, middl. Dbhollerad 
4%, it Bengal 4%, fair Broach 5%, new fair Domra 5, good fair 
— um Madras 4%, fair Pernam 7%, fair Smyrna 6%, fair 

yptian 

Baumwollen⸗Wochenbericht. Schwimmend nach Großbritannien 465,000 
Ballen, davon amerikaniſche 69,000 B. 

Mancheſter, 16. 20 9 Nachmittags. 12r Water Armitage 7%, 12r 
Water Taylor 8%, 20r Water Micholls 10%, 30r Water Givlow 11%, 30r 
Water Clayton 12%, 40r Mule Mayoll 11%, 40r Medio . 13%. 36r 
Warpeops Qualität Rowland 12 40r Da Weſton 1 u 60r Double 

1 
4 2 


Weſton 15%, Pri 
eteröb 16. Juli, 


Y urg, 
vun auf Conbon 3 x Mt. 33%: 
3 Mt. 165 


Petersburg, A. RN 1 5 Uhr. [Brodwetenmartt.] Talg 
— 9 50, 5 per Au auf, 1 0 80.0 ter Io & 11, 2 105 1 
loco —, —, per ugu afer loco 4 er Augu —. 
Hanf 17 5 31, 50. „Lennſaaf (9 Pud) loco 12, 00, — Auguſt —, —. 
Wetter: Heiter. 


— 8 —p ß ·˙ i. 

© [Muſik aliſches.] Von Laur. Treiber iſt neu erſchieneu: Technic 
musical (Handbildung), Aged: mechaniſche Studien für das Pianoforte⸗ 
Spiel in 4 Abtheilungen. erlag: Carl Pendler in Graz.) Der Mecha⸗ 
nismus — die techniſche Austin der Hand, Bedingung eines guten 
Spiels, darf nicht oberflächlich behandelt werden, wenn ein befriedigendes Re⸗ 
ſultat erzielt mens ſoll; auch muß darin eine ſtufenweiſe Entwickelung 
stattfinden. Im obigen Werke it dieſes ſehr practiſch ausgeführt; — 
durch die Form, in welcher es gehalten, wird es Jedem leicht gemacht, U 
geſtrebtes zu erreichen. — Es ſoll täglich die Einleitung der Muüthndien 
bilden. — Dieſes Außerft practiſche Werk verdient von Seiten der Muſikleh⸗ 
renden die vollſte Beachtung. 


797) Volka-Theater. Für meine Modewaaren⸗ 


onnabend. gran Pantoffel.“ dlung fü 
Ballet. „Wie fo 1 lee] Handlung ſuche ich per bald 
magen“ Ballet n, Seine Dritte Linen flotten [215] 


Verkäufer, 
welcher der Buchführung mäch⸗ 
tig ſein muß, unter günstigen 


Varieté- Theater, 


Eon Nikolaiſtr. Nr. 27 
onnabend. 


Concert. Der Regi⸗ Bedi 1 
mentsarzt. Ballet. Das ne 1 Maungen 
10 Mädchen u. kein Mann, Operette. S. Boch 
Anfang 7% Übe Waldenburg in mem. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


V 
Druck von Graß, Barth u. Comp. . Grin) I 


on Seckles. 
„Friedrich) in Breslau. 


